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Bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung 
des Abonnements rechtzeitig noch vor dem 28. März 
bewirken zu wollen, damit in dem regelmäßigen Empfange 
des Blattes keine Unterbrechung eintrete. 


Die „Altpr. Ztg.“ koſtet in der Expedition und 
1,60 M. 


in den Abholeſtellen pro Quartal . 1,60 
mit Boten loss 1,90 „ 
bei allen Poſtanſtalten 2,.— 


mit Briefträgerbeſtellgeld g 


Abholeſtellen der „Altpr. Zeitung“: 
Hotel „Zum Kronprinzen“, Königsbergerthorſtraße. 
Max Krüger, Kaufmann Hohezinnſtraße. 
Luckwaldt Nachf., Mtw.⸗Geſch., Neuſtädterfeld 35. 
G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 
Wilh. Krämer, Kaufmann, Leichnamſtraße 34—35. 
Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtraße 90a. 
Rudolph Reich, Königsbergerſtraße 11. 

Guſtav Meyer, Königsbergerſtraße 36. 


Der Kanzlerwechſel. 

In wechſelnder Stimmung hat Fürſt Bismarck 
ſeit Jahren ſeinen Rücktritt geplant und wieder auf⸗ 
gegeben. Am 8. Mai 1880 klagte er: „Ich bin 
nicht mehr jung, ich habe gelebt und geliebt, — ge⸗ 
fochten auch, und ich habe keine Abneigung mehr gegen 
ein ruhiges Leben. Das Einzige, was mich in meiner 
Stellung hält, iſt der Wille des Kaiſers .. . ich 
bin müde, todtmüde.“ Und ſchon am 4. Februar 1881 
erklärte er, von dieſer „Velleität“ ganz zurückgekommen 
zu ſein: „Ein braves Pferd ſtirbt in den Sielen . 
Es fällt mir nicht ein zurückzutreten. Jy suis, y 
reste! Ich gedenke jo lange im Amte zu bleiben, wie 
Se. Majeſtät der Kaiſer es für gut befindet! Sein 
Wille iſt das Einzige, was mich aus dem Sattel 
heben kann.“ Und nun iſt Fürſt Bismarck gegangen, 
hat er ſeinen Platz verlaſſen, ganz folgerecht, weil 
das Einvernehmen mit dem Kaiſer geſchwunden und 
nicht wieder herzuſtellen war. f f 105 

„Das Zeitalter Bismarcks“ wird die Geſchichte 
einſt die Epoche der letzten dreißig Jahre benennen, 
die mit dem geſtrigen, ſo bedeutungsvollen Tage 
ihren Abſchluß gefunden hat: das „Niemals“ des 
greifen Kaiſers, welches dem Kanzler einſt als Ant⸗ 
wort auf ſein Entlaſſungsgeſuch erwidert wurde, hat 
ſeine natürliche Begrenzung durch die Laſt der fünf⸗ 
undſiebzig Jahre gefunden, die Fürſt Bismarck hat 
dahinſchwinden ſehen. Deutſchland, ja man darf ſagen, 
die ganze ziviliſirte Welt wird ſich nur ſchwer an den 
Gedanken gewöhnen, daß der eiſerne Kanzler nicht 
mehr den hiſtoriſchen Platz ausfüllen wird, an dem 
man ihn faſt ein Menſchenalter hindurch erblickt hat. 
Aber daß es einmal unvermeidlich ſein würde, haben 
wir alle gewußt; und ſo liegt eine Genugthuung 
für das deutſche Volk darin, noch dem Lebenden auch 
bei dieſem Anlaß bekunden zu können, welcher großen 
Dankesſchuld es ſich gegen den Begründer des neuen 
Deutſchen Reiches bewußt iſt. Und die Zuverſicht und 
die Unerſchütterlichkeit ſeines Werkes giebt ſich gerade 
darin zumeiſt kund, daß Kaiſer und Volk, zwar mit 
tiefer Bewegung im Herzen, aber in der Erkenntniß 
der Nothwendigkeit, bei Lebzeiten Bismarcks ſchon 
ohne Bismarck die ſtaatlichen Aufgaben zu löſen, zu 
unternehmen, welche das Schickſal unſerm, wie jedem 
anderen Volke beſtändig von Neuem ſtellt. Fürſt 
Bismarck ſelbſt hat einſt gejagt: „Setzen wir nur 
Deutſchland in den Sattel, reiten wird es ſchon 
können.“ Jetzt werden wir zum erſten Male die 
Probe darauf vor den Augen der Welt zu beſtehen 
haben; und wir wollen zu unſerem und der Welt 
Heile hoffen, daß ſie gut ausfällt. i f 

Für die deutſche Nation wird nun eine neue Zeit 
eingeläutet. Sie geht der Zukunft wohlgemuth ent⸗ 
gegen in dem Vorſatze, die nationalen Errungen⸗ 
ſchaften feſt zu halten, das Reich zeitgemäß auszu⸗ 
bauen und im Innern Wohlfahrt und Freiheit, nach 
Außen das Anſehen des Vaterlandes und den Frieden 
unſeres 1 zu hüten und zu fördern. 

Die öffentliche Meinung Oeſterreichs nimmt die 
Nachricht von der Ernennung v. Caprivis zum Reichs⸗ 
kanzler ſympathiſch auf. Das „N. W. Tageblatt“ 


meint: Caprivi habe ſchwerlich darauf gerechnet, Bis- | W 


marck zu erſetzen; aber er habe ſich einen guten 
Namen gemacht vermöge ſeines loyalen Charakters. 
Er gilt als General von großem Wiſſen, tüchtiger 
Bildung und konziltantem Weſen — lauter Eigen⸗ 
ſchaften, die ihn als ausgezeichnete Kraft im öffent⸗ 
lichen Dienſte erſcheinen laſſen. Sein Erſcheinen auf 
der politiſchen Bühne wird nicht als neues Kampf⸗ 
ſignal betrachtet, vielmehr knüpft ſich an a die 
Hoffnung auf eine Wendung zum Beſſern, ſoweit es 
ſich um Parteiungen im deutſchen Reiche handelt. 

Auch in den franzöſiſchen Blättern wird 
die gewaltige Bedeutung des Ereigniſſes und die 
weltgeſchichtliche Erſcheinung des ſcheidenden Staats⸗ 
mannes rückhaltslos anerkannt. Die „Liberts“ jagt: 
„Fürſt Bismarck war, wie der alte Kaiſer Wilhelm in 


jeinen letzten Jahren, einer der Grundpfeiler des all⸗ 
der junge 
Kaiſer, nachdem er des Rathes dieſes großen Staats⸗ 
mannes beraubt iſt, weiſe und klug genug ſein, um 
inmitten der Schwierigkeiten, die ihn umgeben, nichts 


gemeinen Friedens geworden. Wird 


We 50 A., bel allen Poſtanſtalten % 
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er Deutſchland als die erſte Macht der 


werktäglich und gi in Elbing 


Elbing, Sonntag 


Fürſt Bismarck ſich zurück.“ Selbſt die boulangiſtiſche 
„Cocarde“ legt mit einer gewiſſen Beklemmung den 
Nachdruck darauf, „daß Fürſt Bismarck in der Um⸗ 
gebung des Kaiſers einer der ſeltenen Parteigänger 
des Friedens geweſen.“ Und die „France“, die von 
der Deutſchenhetze lebt, meint: „Europa wird ſich be⸗ 
ſinnen, ehe es ſich freut, daß ein Staatsmann ver⸗ 
ſchwindet, deſſen Einfluß nicht wohlthätig und deſſen 
Hand nicht mild war, der aber, geſättigt von Jahren 
und Ruhm, nicht die Neigung hatte, die Errungen⸗ 
ſchaften, die er ſeinem Vaterlande erworben, in einem 
neuen Kriege aufs Spiel zu ſetzen.“ Im „Figaro“ 
widmet Jaques St. Cére dem Exeigniß eine längere 
Betrachtung, in welcher er dem ſcheidenden Kanzler 
aufrichtige Anerkennung zollt, den Schritt des jungen 
Kaiſers dagegen in ſeiner bekannten ſcharf polemiſchen 
Weiſe kennzeichnet. „Nicht der Tod, 


helmſtraße vertrieben — dies iſt die gelindeſte unter 
den für uns nicht reproduzirbaren Wendungen des 
Boulevard⸗Politikers. Ueber die Ernennung Caprivis 
äußert ſich bis jetzt nur Ferrys „Eſtafette“: „Der 
Kaiſer wolle fein eigner Kanzler ſein. Es ſei daher 
nutzlos, zu fragen: Welches wird die Politik Caprivis 
ſein? Sie werde die ſeines Kaiſers ſeinl“ 

Die „St. James⸗Gazette“ hält den Rücktritt des 


eigniß ſeit dem Sturz des zweiten franzöſiſchen 
Kaiſerreiches. Das in Softreiem; ſehr begünſtigte 
Blatt ſchreibt: „Die Ziele der deutſchen auswärtigen 


ebenſo erfolgreich durchgeführt werden können von 
einer weniger mächtigen und zarten Hand, iſt zweifel⸗ 
haft. Das iſt ſicher, kein Nachfolger wird dieſelbe 
Furcht und daſſelbe Vertrauen einflößen können. Die 
Gründe des Rücktritts laſſen ſich leicht errathen und 
liegen auf dem Gebiet der inneren Politik. Der Fürſt 


hält nicht viel von einer Politik der Verſöhnung, 
wozu der Kaiſer geneigt ſcheint. 
Jahre iſt, daß die deutſche Regierung ſich einem 


Die Frucht vieler 


Reichstag gegenüber ſieht, in welchem die Katholiken 
Herren ſind und die Sozialiſten eine wichtige Partei 
bilden. Das iſt kein ſehr erfreuliches Reſultat und 
zeigt, daß die Vereinigung von Repreſſivmaßregeln 
mit väterlicher Geſetzgebung nichts erreicht hat. Der 
Kaiſer will nun einen neuen Weg einſchlagen. Ob 
dieſer jedoch zu beſſeren Reſultaten führt, iſt etwas 
Anderes. Der Kaiſer will gewiß ſein Volk glücklich 


machen, die Mittel aber zu finden, bietet gewaltige 


Schwierigkeiten. Deutſchland iſt nicht mehr das Land 
des großen Kurfürſten und Friedrichs des Großen. 


Was kann der Kaiſer thun, um die Urſachen zu be⸗ 


ſeitigen, welche die Sozialdemokratie in Deutſchland 


erzeugt haben? Was werden die Reſultate ſein, wenn 


der Kaiſer keinen Erfolg hat?“ 

Caprivis Ernennung wird in Petersburg vor⸗ 
wiegend günſtig aufgenommen. Erſichtlich ſei, daß 
Kaiſer Wilhelm fortan perſönlich die äußere Politik 
leiten wolle. Selbſt der „Swet“ glaubt jetzt an 
einen feſten und geſicherten Frieden. 


Die „Newyorker Times? beſpricht den Rücktritt den 


Bismarcks, der in Deutſchland Niemand ſeines 
Gleichen hinterlaſſe; er ſei der große Deutſche, auf 
welchen alle Deutſche ſtolz hinblickten. Am Anfange 
ſeiner Laufbahn wäre Preußen nur die fünfte euro⸗ 
päiſche Macht geweſen, bei ſeinem Rücktritte hinterlaſſe 
Welt. — Der 
„Newyork Herald“ ſagt, Bismarck hinterlaſſe durch 
ſeine Thaten ein ewiges Monument und ſpricht die 
Hoffnung aus, Deutſchland werde wie Amerika nie 
Mangel an Staatsmännern haben, wenn die Ver⸗ 
hältniſſe ſie fordern. Auch andere Organe werden 
der Bedeutung des Fürſten Bismarck gerecht. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 21. März. 
Tagesordnung: Etat des Kultusminiſteriums ꝛc. 
Präſident verlieſt ein Schreiben, welches dem Haufe 


das Ausſcheiden des Fürſten Bismarck aus feinem 


Amte anzeigt. 
Daſſelbe tritt in die Etatsberathung. 
Zum Kapitel „Höhere Lehranſtalten“ ergreift das 


ort 
Abg. Metzler (n.l.) gegen die geſtrigen Ausfüh⸗ 
rungen Stöckers, in deſſen Zahlenangaben bezgl. des 


Beſuchs chriſtlicher Schulen durch Juden er vielfache 


Fehler nachweiſt. 


Abg. Bachem (Ztr) bringt in Erinnerung, daß 
die Zahl der höheren Beamten latholiſcher Religion 
nicht dem Prozentſatze der katholiſchen Bevölkerung 


entſpreche. 


Abg. Rickert (d.⸗fr.) tadelt das paſſive Verhalten 
des Miniſters gegenüber den hetzeriſchen Auslaſſungen 


Stöckers. 


Miniſter v. Goßler betont, daß er weder Anti⸗ 
ſemit noch Philoſemit ſei, und daß er auch nicht 15 
n 
dem, was Stöcker mitgetheilt habe, könne jedoch die 
Unterrichtsverwaltung nicht vorüber gehen, da ſie auf 
der Errichtung konfeſſioneller 


die Tendenz der Stöcker'ſchen Wünſche eintrete. 


dem Standpunkte 
Schulen ſtehe. 


Abg. Cremer⸗Teltow (konſ.) ſchiebt der Linken 
die Veranlaſſung zu der unerquicklichen Debatte zu 


ſondern die [h 
Jugend habe den großen Staatsman aus der Wil⸗ 


Fürſten Bismarck für das bedeutendſte politiſche Er⸗ 
Fortſetzung. Schluß 43 Uhr. 
Politik werden natürlich dieſelben bleiben, ob ſie auch 


ſtet 


* N 


bloßzuſtellen? Gewiß iſt nur, daß er regieren] und bedauert, daß man ſ. Z. die Judenemanzipation 
und allein Herr ſein will, und gerade deshalb zieht | angenommen habe. 


Redner hält die Löſung der 


Judenfrage für ſehr wichtig, erklärt ſich aber gleich] 


außer Stande, hierzu poſitive Vorſchläge zu machen. 

Abg. Rickert (d.⸗fr.) bedauert nochmals das Ver⸗ 
halten des Miniſters und wendet ſich von Neuem 
gegen Stöcker. 

Abg. Stöcker (konſ.) findet alle gegen ihn ge⸗ 
richteten Angriffe ungerechtfertigt und weiſt darauf 
hin, daß alle Angriffe einer „gewiſſen“ Preſſe ihm 
nichts anhaben könnten. Er werde ſich durch alle 
Parlamente der Welt nicht abhalten laſſen, gegen die 
Juden weiter zu kämpfen. 

Abg. Virchow (d.⸗fr.) bedauert das Verhalten 
des Miniſters, das von den Antiſemiten als ein ent⸗ 
gegenkommendes werde ausgebeutet werden und weiſt 


nach, daß bis jetzt alle Vorjchläge zur Löſung der 


Judenfrage ſich praktiſch als undurchführbar erwieſen 
ätten. f 

Abg. Cremer (wildkonſ.) imputirt der Linken 
hetzeriſche Ausbeutung der Judenfrage. 

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und Titel 1, Zah⸗ 
lungen vermöge rechtlicher Verpflichtungen an Anſtalten 
und Fonds“ wird bewilligt. | 
Bei Titel 2 „Zuſchüſſe für die vom Staate zu 


erhaltenden Anſtalten“ wird eine Reihe von Wünſchen 


lokaler Natur aus dem Hauſe geltend gemacht, denen 


Der Titel wird bewilligt. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Herrenhaus. 
6. Ben 21. Mürz. 


Tages⸗Ordnung: Kleine Vorlagen, Geſetz⸗ über 


Rentengüter, Denkſchrift der Anſiedelungskommiſſion. 


Präſident verlieſt ein Schreiben, durch welches das 
Ausſcheiden des Fürſten Bismarck aus seinem Amt 
dem Hauſe angezeigt wird. 

Der Geſetzenlwurf betreffend den Territorialerſatz 


für die Abtretung der braunſchweigiſchen Hofraths⸗ 


rechte über die Goslar'ſche Stadtforſt wird ohne De⸗ 


batte angenommen; desgleichen der Geſetzentwurf be⸗ 
treffend die Uebertragung des Bergweſens an das 


Handelsminiſterium nebſt zugehörigem Nachtragsetat. 
Die Denkſchrift betreffend Darlegung der Betriebs⸗ 


ergebniſſe der Eiſenbahnverwaltung wird nach kurzer 


Debatte durch Kenntnißnahme erledigt. 
„geist Berathung der Vorlage über die Renten⸗ 
güter. 
Nächſte Sitzung: Sonnabend. Tages⸗Ordnung: 
Fortſetzung. Schluß 4 Uhr. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
In lan d. 

Berlin, 21. März. 

— Nach der „Poſt“ iſt Caprivi auf Vorſchlag 

des Fürſten Bismarck zu deſſen Nachfolger ernannt 

worden. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge tritt der 
neue Reichstag am 14. April zuſammen. 

— Die „Poſt“ und die „Nationalzeitung“ nennen 

Grafen Haßfeldt als ſpäteren Leiter des Aus⸗ 


wärtigen Amtes; andererſeits wird verſichert, daß 


über die definitive Uebernahme des Auswärtigen 
Amtes noch nichts beſtimmt ſei. Somit würden auch 
für jetzt die Gerüchte über Revirements in den Bots 
ſchafterpoſten hinfällig ſein. 

Unter den Mitgliedern der internationalen 
Arbeiterſchutzkonferenz zeigt ſich eine große 
Uebereinſtimmung, die Inſtitution der Fabrik⸗Inſpek⸗ 
Ban in gleichmäßiger Weiſe zu geſtalten und auszu⸗ 
dehnen. . 

— Die Arbeiten in den Abtheilungen der Arbeiter⸗ 
ſchutzk onferenz nehmen einen flotten Fortgang. 
Am Montag Toll eine Plenarſitzung ſtattfinden, wo 
die Referenten Bericht erſtatten und formulirte Vor⸗ 
ſchläge unterbreiten werden. Tiefer greifende Differenz⸗ 
punkte haben ſich nur in überraſchend geringem Make 
ergeben, jo daß man zu befriedigenden poſitiven Re⸗ 
ſultaten zu gelangen hofft. — Die Mitglieder der 
Arbeiterſchutzkonferenz folgten am Donnerſtag nach 
der Galavorſtellung im Opernhauſe einer Einladung 


des Miniſters von Berlepſch zur Reunion im Hotel 


de Rome. 

— Den „Hamburger Nachrichten“ zufolge hat 
der Kaiſer in einem Schreiben an den Pap 
dieſem für die von ihm zugeſagte moraliſche Unter⸗ 


ſtützung des unternommenen großen Werkes jeinen |’ 


Dank ausgedrückt. 


— Der Reichskanzler von Caprivi verabſchiedete 


ſich Donnerſtag in Hannover, wie bereits telegraphiſch 


gemeldet, von dem Stabe des 10. Armeekorps, empfing 
hierauf Beglückwünſchungsbeſuche und ſtattete ſodann 
im Laufe des Nachmittags Abſchiedsbeſuche ab. — 
Bei der Abreiſe nach Berlin unterblieb, dem „Han⸗ 
eine Verabſchiedung 
ſeitens des Offizierkorps auf ſpeziellen Wunſch des 
Scheidenden, „weil ihm der Abſchied ohnedies ſchwer 
genug falle“. — Zur Erklärung des komplizirten 
Namens des neuen Reichskanzlers Caprivi de Caprera 
de Montecuculi wird geſchrieben: Die Montecuculi — 
deren Berühmteſter wohl der Feldmarſchall Fürſt 
das geflügelte Wort 
ſtammt: „Zum Kriegführen gehört dreierlei: Geld, 
Geld und Geld“ — ſind ein aus Deutſchland mit 


noverſchen Courier“ zufolge, 


Raimund war, von dem 


Stadt und Land. 
ZJauſertious⸗Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Erpeditton biefer Zeitung 
Juſerate . Ba e . TR 


Eigenthum, Druck und Verlag von 
Verantwortlicher Redacteur Max Wiedemann in Elbing. 


Tages⸗Ordnung: | 


Charlotte Antigone eine geborene Köpke. 
Meyer hat ſich geſtern in einer hüeſigen 


** 


— Expedition: Spieringſtraße 1 
Gaartz in Elbing. 


23. März 1890. 42. Jahrg. 


ſchen Generalfeldmarſchall Fürſten Raimund Monte 


cuculi, als den aus der Geſchichte Wallenſtein's und 


der Schiller ſchen Trilogie wohlbekannten Fürſten 
Oetavio Piccolomini, deſſen Tochter Viktoria die 


Gattin des Bologneſer Rathsherrn Nikolaus Caprera 


5 8 wurde. — Das Charlottenburger Kirchenbuch re⸗ 
man regierungsſeitig nach Möglichkeit Abhülfe zuſichert. 


iſtrirt: Georg Leo v. Caprivi iſt geboren am 24. 

bruar 1831 Abends 11 Uhr im Hauſe Drangen⸗ 
ſtraße 3; ſein Vater Eduard Julius Leopold don 
Caprivi war königl. Kammergerichts⸗Aſſeſſor und 
Stadtrichter in Charlottenburg, ſeine Mutter Emilie 
Alexander 

Wäbler⸗ 


verſammlung über den neuen Reichskanzler ausgelaſſen, 


— Der freiſinnige Abgeordnete 


wie folgt: „Was den als Nachfolger des Fürſten 


Bismarck auserſehenen General Caprivi betrifft, ſo 
warnte Redner, der ein alter Schulkamerad deſſelben 
iſt, von vornherein davor, dieſer Perſönlichkeit mit 
Vorurtheil zu begegnen. General Caprivi ſei zwei⸗ 
fellos ein außerordentlich begabter Mann, der ſich 
ſicher nicht zu dieſem Amt gedrängt habe; er ſei ein 
ſehr entſchlußfähiger und feſter Charakter, ein hoch⸗ 
konſervativer Mann, aber er werde Gerechtigkeit üben 
gegen fremde Anſchauungen und zur fachlichen Dis⸗ 
kuſſion bereit ſein.“ 

— Ueber fernere Veränderungen in der Re⸗ 
gierung hört man, daß Miquel für ein Miniſter⸗ 
portefeuille (vielleicht als Exſatzmann des Finanz⸗ 
miniſters v. che, in Ausſicht genommen ſei; ferner 
Graf Botho zu Eulenburg, jetzt Oberpräſident in 
Kaſſel, als Ersatzmann des Miniſters des Innern 
Herrfurth. 5 . | **. 

— Ueber den 1. Mai als „allgemeinen Ar⸗ 
beiterfeiertag“ wird in den ſozlaldemokratiſchen 
Kreiſen noch immer geſtritten. In Frankfurt a. M. 
beſchloſſen geſtern die Buchdrucker in einer zahlreich 
beſuchten Verſammlung, den 1. Mai nicht als einen 
Feiertag zu betrachten. Der Beſchluß des internatio⸗ 
nalen Arbeiterkongreſſes ſei verfrüht, die Arbeiter 
ſeien für die Achtſtundenarbeit noch nicht reif. Auch 
habe der Beſchluß bei den Arbeitern im Allgemeinen 
keinen Anklang gefunden. Die radikalen Elemente 
in Frankfurt beabſichtigen nunmehr, in öffentlichen 
Volksverſammlungen gegen die Buchdrucker vorzugehen. 

— Daß der Kanzlerwechſel in Berlin auch 
nicht die mindeſte Aufregung unter der Bevölkerung 
herborgebracht hat, muß nun ſelbſt die „Nationalztg.“ 
zugeſtehen. N ’ n 


— „Die Drieſener ſeind Eſels!“ hat nach 
dem Landrath v. Meyer in Arnswalde der alte Fritz 
an den Rand eines Bittgeſuchs geſchrieben. — Die 
Drieſener haben ſich's gemerkt und wollen alle Kraft 
daran ſetzen, den freiſinnigen Hans v. Reibnitz⸗ 
Heinrichau in der Nachwahl zum Reichstag durch⸗ 
zubringen. 5 1 

— Weitere Entlaſſungsgeſuche von Miniſtern 
ſind nach einem Berliner Telegramm der „Köln. Ztg.“ 
vorläufig nur zu erwarten vom Grafen Bismarck und 
Miniſter Maybach. l 

— Er bleibt bei Vatern. Die „Allg. Reichs⸗ 
Korr.“ theilt folgendes „Zwiegeſpräch zwiſchen dem 
Kaiſer und dem Grafen Herbert Bismarck“ mit. 


Der Graf äußerte, um ſeine Entlaſſung bittend: „Ich 


lebe und ſterbe mit meinem Vater.“ Der Kaiſer er⸗ 


ft | widerte darauf: „Das iſt ſehr ſchön, ich dachte aber, 


Sie würden mit mir leben und ſterben.“ 


— Londoner Blätter veröffentlichen ein angeblich 
aus Hofkreiſen herrührendes Telegramm aus Berlin, 
demzufolge die Mißhelligkeiten zwiſchen dem Kaiſer 
und dem Grafen Walderſee dadurch entſtanden, 
daß der Kaiſer die Einberufung eines internationalen 


Kongreſſes für Abſchaffung der ſtehenden Heere mit 
Ausnahme einer kleinen Streitmacht nuch Maßgabe 
der Bevölkerung, ſowie die Abſchaffung des Septennats 
plane. Walderſee aber bekämpfte dieſe Gedanken, 
ohne durchzudringen. Ata 712500115 

— Die Ruheſtörungen in Köpenick Pop ſich 
auch am Mittwoch Abend in verſtärktem Maßſtabe 
wiederholt. Die Polizeibeamten und Gendarmen 
wurden wieder mit Steinen und Branntweinflaſchen 
beworfen, worauf mit blanker Waffe eingeſchritten 
wurde. Die Zahl der feſtgenommenen Ruheſtörer be⸗ 
läuft ſich auf 30. W Spindler hatte 
bei Strafe der ſofortigen Ent ſſung ſeinen Arbeitern 
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durch Anſchlag in feinem Etabliſſement die Thellnahme] lage in Höhe von 90 Mk. jährlich und 10 pct. Radtke⸗Schönmoor, welcher Antrag indes zurückge⸗ 


wohnten der Beiſetzung, bei welcher der Superior 


urg i. 
ausſchuß hat ſich bis zum 15. April vertagt. 


fortgekauft worden; auch hatten viele Beſitzer wegen 


weſenheit von 46 Mitgliedern eröffnet. Die Ver⸗ 


Die vom Abſender voraus ubezahlende Taxe beträgt 


an den Straßenaufläufen unterſagt. eſtern, Wohnungsgeldzuſchuß, jo daß dieſelben jetzt einſchließ⸗ zogen wurde. a 2 Mk. 80 Pf. für jedes Packet. Ueber die Verſen⸗ 
tag, Abend haben nun die Ausſchreitungen zu lich des Wohnungsgeldzuſchuſſes ein Gehalt von * [Bildübergabe.] Heute Vormittag 11 „Uhr dungsbedingungen ertheilen die Poſtanſtalten auf Ver⸗ 
De e efü 0 10 b 9 ud ds die Lehrerin Bufc | wurde das der hieſigen Höheren Töchterſchule über⸗ langen Auskunft. 


[Das Geld wird theurer!] Daran it nicht 
mehr zu zweifeln! An der Berliner Börſe fallen die 
Kurſe aller Papiere, die niedrige Zinſen geben, fort⸗ 
während. Die preußiſchen 33 prozentigen Konſols, 
die vor wenigen Monaten noch über 105 ſtanden, 
ſtehen heute 100,70 Mk. Die Geldknappheit machte 
ſich bekanntlich ſchon längere Zeit auf dem Hypotheken⸗ 
markt bemerkbar, nun wird auch die Fondsbörſe in 
Mitleidenſchaft gezogen. 

* [Die Tourfahrten nach Alt⸗Dollſtädt 
bezw. Baumgarth ſind in dieſer Woche von Herrn 
Kapitän Zedler mit dem neuen, ſtattlichen Dampfer 
„Anna“ 17 worden, und erfreute ſich der 
Dampfer bei den erſten Fahrten lebhaften Zuſpruchs. 

* Auch in Tolkemit] müſſen ſämmtliche Ofen⸗ 
klappen bis zum 1. Oktober entfernt werden. 

Ein ganz vorzügliches Honigjahr] ſteht 
uns bevor, falls der Sommer nicht von zu kühlem 
und regneriſchem Wetter begleitet iſt. Wie von 
Imkern unſerer Umgegend mitgetheilt wird, haben die 
Bienenvölker in dieſem Jahre vorzüglich überwintert, 
ſo daß alle Stöcke durchgekommen und lebensfähig 
ſind. Die Thiere ſind jetzt ſchon im Innern des 
Stockes fleißig bei der Arbeit und bereiten alles vor, 
um den Honig ſeinerzeit unterbringen zu können. 
Bei eintretendem warmen Wetter und Sonnenſchein 
verlaſſen ſie ſogar ſchon zahlreich die Stöcke. 

*[(Perſonalien.] Der Regierungsrath Matinius 
iſt der Regierung zu Marienwerder zur dienſtlichen 
Verwendung überwieſen. — Dem Proſeſſor Dr. 
Mikulicz in Königsberg iſt der Charakter als Ge⸗ 
heimer Medizinalrath verliehen worden. — Der 
Rechtskandidat Gottfried Duwaldt⸗ Marienwerder iſt 
zum Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in 
Dt. Ehlau zur Beſchäftigung überwieſen. — Der be⸗ 
rittene Steueraufſeher Kopelke in Dirſchau iſt als 
Steueraufſeher nach Schloppe, der Steueraufſeher 
Franz in Schloppe als Grenzaufſeher nach Sobier⸗ 
czysno, der berittene Steueraufſeher Walczynski von 
Nieder⸗Hornikan nach Tütz, der Grenzaufſeher Erban 
von e nach Besnitza und der Hauptamt⸗ 
Aſſiſtent Halter in Konitz als berittener Steuerauf⸗ 
ſeher nach Löbau verſetzt worden. — Der der landw. 
Verwaltung angehörige Regierungs⸗Aſſeſſor Iffland 
zu Tilſit iR zum Regierungsrath ernannt. 

[Waſſerarbeiten.] An der Strauchmühle wird 
der eine der kleinen Seitenteiche durſchnittlich um 
Spatenlänge vertieft, um ein waſſerreicheres Becken 
zu erhalten. Bei der Nothſackmühle werden gegen⸗ 
wärtig umfangreichere Reparaturen der N 
durch Faſchinen und anderes Eindämmungsmaterial 
ausgeführt, die ſich ſchon ſeit lange als nöthig heraus⸗ 
geſtelll haben, weil an der betreffenden Stelle die 
und immer mehr und mehr abbröckelten und zurück⸗ 

aten. 

* [Landarbeiten.] Da höher gelegene Meder 
nunmehr zum größten Theil durchgetrocknet ſind, 
wurde geſtern bereits auf mehreren Stellen, u. a. 
auch am Bahnhof geackert. Der Beginn der Ackerei 
fällt ſomit in dieſem Jahre mit Frühlingsanfang zu⸗ 
jammen, was als ein gutes Zeichen gedeutet wird. 

*Die Maul⸗ und Klauenſeuche] iſt unter 
dem Rindvieh des Vorwerks Joſafat, des Einſaſſen 
Kühn in Oſieczek, Kreis Vrieſen und unter dem 
Rindvieh und den Schafen in Jaykowo, Kreis Stras⸗ 
burg, ausgebrochen. 

* [Bon der Nogat] ſchreibt man uns: Den 
19. d. M. 5 Uhr Nachmittags wurde am Rodeacker 
die Fahne eingezogen, ein Zeichen, daß der Ueberfall 
aufgehört Waſſer zu ziehen. Jeder athmete erleichtert 


} Auftritten rt. Es kam zwi 1023 Mk beziehen. Es 3 
Poe und Vell zu hören Kämpfen, 118 von der Aleitadtiſchen Töchterſchule und die Lehrer wieſene Bild weiland Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 


endarm Müller durch einen Schuß aus einem | Grunwald und Günther von der I. Mädchen- reſp. Auguſta daſelbſt feierlich angebracht. Die Feier wurde 
Hanse tödtlich verwundet und der Poliziſt Bienſt im] der Altſtädtiſchen Knabenſchule. — Für Herrn Max durch Chorgeſänge ſowie die Deklamation eines Ge⸗ 
andgemenge ſchwer verletzt worden iſt. Müller] Diedert, der von hier verziehen will, wird die Neu⸗ dichtes eingeleitet, worauf dann Herr Direktor Witte 
farb bald darauf. Der des Mordes verdächtige] wahl eines Schulvorſtehers der I. Knabenſchule ange⸗ die Feſtrede hielt. 
Tiſchler Biene wurde verhaftet. Müller war allge⸗ meldet. — Die Vertretungskoſten für die erlrankte [Der Zentralverein weſtpreußiſcher Bienen⸗ 
mein beliebt. Er hatte vorgeſtern Abend feine Ve⸗ Lehrerin Morgenſtern von der II. Mädchenſchule bis wirthef hält ſeine diesjährige Hauptverſammlung am 
ſtallung als Küſter der Köpenicker Stadtkirche erhalten. zum Ende des Dienſtjahres derſelben werden in Höhe 3. Oſterfeiertage zu Marienburg im Geſellſchafts⸗ 
Er hinterläßt Frau und drei kleine Kinder. Man] von 60 Mk. monatlich bewilligt. — Die Rechnung der hauſe ab. 
nimmt an, daß der Schuß nicht ihm gegolten habe. II. Knabenſchule pro 1888—89 liegt zur Prüfung vor. Die⸗ „Aus dem Berichte] über die Verwaltung 
Donnerſtag Morgen langte mit Extrazug eine Kom⸗ ſelbe weit in Einnahme 9661,88 Mk. und in Ausgabe der Weſtpreußiſchen landwirthſchaſtlichen Berufsge⸗ 
pagnie Soldaten des 8. Grenadierregiments aus 8942,15 Mk. auf. — Die Rechnungen der IV. noſſenſchaft für das Jahr 1889 iſt zu erwähnen, daß 
Frankfurt an der Oder dort an. Jeder Mann er⸗ Mädchenſchule und der Altſtädtiſchen Knabenſchule die Zahl der Unfälle gegen das Vorjahr erheblich zu⸗ 
hielt 80 ſcharfe Patronen. Patrouillen mit aufge⸗ pro 1888—89 werden dechargirt, nachdem die ge⸗ genommen hat. Aus dem Jahre 1888 ſind 23 Un⸗ 
pflanztem Seitengewehr een die Straßen; die jogenen Notaten erledigt find. — Nachdem, wie wir fälle unerledigt geblieben; im Laufe des Jahres 1889 
ereits mitgetheilt haben, von dem Kämmerei⸗Kaſſen⸗ ſind 210 Unfälle zur Anzeige gelangt, ſo daß in 233 
meiſter ließ rothe Plakate anſchlagen, in denen er die Zuſchuß zur Altſtädtiſchen Töchterſchule 1000 Mk. Fällen eine Belaſtung der Genoſſenſchaft in Frage 
Einwohner erſucht, Ruhe und Ordnung zu bewahren.] geſtrichen find — in den letzten 10 Jahren ſind, von gekommen iſt. Der für 1889 aufgeſtellte Etat schließt 
Wird der bewaffneten Macht Widerſtand entgegenge⸗ dem in den Etat a ge Kämmereizuſchuß durch⸗ in Einnahme und Ausgabe mit 47,000 Mk. Eine 
ſetzt oder ein Angriff mit gefährlichen Ben en] ſchnittlich 1087,30 Mk. nicht abgehoben worden —, Rentenfeſtſetzung hat 140 Fällen ſtattgefunden, während 
o joll | wird derſelbe genehmigt. Gleichzeitig nimmt die Ver⸗ in 30 Fällen die Abweiſung des erhobenen Entſchä⸗ 
die bewaffnete Macht von den Waffen Gebrauch ſammlung von der Mittheilung des Magiſtrats über digunsanſpruches erfolgt iſt; es ſchwebt mithin noch 
machen. Die Einwohner wurden aufgefordert, ihre] die Frequenz der Schule Kenntniß. Danach zählt | in 63 Füllen das Feſtſtellungsverfahren. 
Fenſter vor Eintritt der Dunkelheit bis Abends 10 dleſelbe in der erſten Klaſſe 80, in der Due 73, * (Thenternachrichten.] Die zweite Aufführung 
Uhr zu beleuchten, jo daß der Lichtſchein in die in der dritten, vierten, fünften und ſechſten je 70, des lustigen Schwankes „Die Nachbarinnen“ hatte 
Straßen fällt. (Siehe auch Telegr.) und in der ſiebenten 100 Schülerinnen. Der Magiftrat einen geradezu durchſchlagenden Erfolg. Die Beifalls⸗ 
E Der Geſammtvorſtand des Herrenhauſes | trägt ſich mit der Abſicht, die vierte Klaſſe, welche bisher ſalven und Lachausbrüche waren noch ſtärker als bei 
getheilt war, zuſammenzuziehen und die ſiebente dafür zu „Madame Bonivard.“ Die Aufführung ſelbſt war 
Herr H num Surafor der Thabbenftiftung wird bei weitem unvergleichlich beſſer als die erste Vor⸗ 
dr Hutfabrikant Wernick wiedergewählt. — Einer führung dieſes Stückes, Alles war freier, luſtiger, es 
oſpitalitin des Heil. Geiſthoſpitals wird eine Gabe klappte beſſer und das Publikum johlte über die 
III Gabe bewilligt. — Zum Bezirksvorſteher des außerordentlich komiſchen Situationen dieſer luſtigen 
Bezirks wird an Stelle des e Novität. Sonntag bereits erlebt dieſes humorvolle 
Rentier Sauerhering Herr Rentier VBober und zum Stück feine dritte Wiederholung und dürfte ſicherlich 
Bezirksvorſteher des II. Bezirks Herr Kaufmann ein volles Haus die komiſchen Situationen belachen. 
Georg Heyder wiedergewählt. — Zu Deputirten a Jedermann wird eben 95 verbeſſerte Auflage der 
die diesjährigen en d e e auf den Ade „Madame Bonivard“ mit all ihren Pikanterien geſehen 
miniſtrations⸗Lünderelen und zu Zuſchlagsertheilungen haben wollen und Sonntag iſt bereits die letzte Auf⸗ 
werden die Herren Kaewer und Bees lack wiederge⸗ führung dieſes Zugſtückes; die Preiſe der Eſtrade ſind 
wählt. — In die Kommiſſion zur Abſchützung von auf 1,50 Mark der Sperrſize auf 1,30 Mark er⸗ 
Kriegsleiſtungen werden wieder⸗ reſp. neugewählt die mäßigt, alſo zu Abonnementspreiſen auch einzeln zu 
erten Ed. Duintern, Rentier Ed. Müller, N beziehen. Montag findet die Benefiz⸗Vorſtellung für 
iegand, Konſul Mitzlaff, Apotheker Krieger. Kaufe Fräulein Jenny Ferenczy ſtatt und gelangt die be⸗ 
mann Kühnapfel, Rentier Technau, Zimmermeiſter kannte Poſſe „Ein Blitzmädel“ zur Darſtellung, 
Wegmann, Acerbürger Fligge und Se worin die Benefiziantin die Verkleidungsrolle der 
Neumann. — Dem Präfidialboten Heinrich wird 5 Karoline ſpielen wird. Indem wir auf dieſe Benefiz⸗ 
ee von 72 Mk. nebſt 10 pCt. eee, Vorſtellung noch beſonders aufmerkſam machen, 
geldzuſchuß bewilligt. — Der Kämmerei-Haup Be wünſchen wir der Beneſiziantin, die eine ſehr 
pro 1890 —91 wird nach den in unſerm vorigen Bez | amüſante Rolle übernommen hat, zugleich ein 
richt angegebenen Abänderungen in Einnahme und volles Haus. Auch für dieſe Vorſtellung 
Ausgabe auf 671,321 DE. feſtgeſetz. — Im rc gelten die Dutzendpreiſe beim Einzelverkaufe der 
find im Februar d. J auf 6497 Pfänder 422 dem. Billets. Mit dieſer Benefiz ⸗Vorſtellung tritt die 
geliehen worden. — Die Sparkaſſe erfuhr in dem⸗ Saiſon in die letzte Woche. Mögen die wenigen 
ſelben Monat eine Vermehrung der Einlagen Mk. letzten Vorſtellungen ſich noch eines recht zahlreichen 
411,708 ME. Abgehoben wurden aber er Beſuches erfreuen, damit auch die Direktion am 
Der Beſtand war am 1. d. Mts. 6,523,532 Mk. — Schluſſe dieſer Salſon jagen könne: Ende gut, Alles 
Die an die Gr. Hommelſtraße grenzende Parzelle des] gut. Unſer Publikum hat wahrlich alle Urach, mit 
Stadthofs wird für monatlich 10 Mk. an bie Herren diefer Glanzperiode des Elbinger Stadttheaters zu⸗ 
Gebrüder Ilgner weiter vermiethet. — Die Ver⸗ frieden zu ſein. 
ſammlung ertheilt ihre Genehmigung zur Verpachtung * Truppenverlegungen. Es werden nach 
einer Parzelle in Grubenhagen an den Herrn Kunfts | einer Bekanntmachung des neueſten „Armee⸗Verord⸗ 
ſteinfabrikanten Matthias für 132 Mk. jährlich auf 3 nungsbl.“ verlegt das 2. Bataillon Infanterie⸗Re⸗ 
Jahre. — Ein Theil der 8 auf] giments Nr. 53 zum 30. September 1890 von Jülich 
der Speicherinſel wird für 101 Mk. auf drei] nach Aachen, das 1. Bataillon Infanterie⸗Regiments 
Jahre an Herrn Kaufmann Frühſtück verpachtet. — Nr. 84 von Flensburg nach Schleswig, ſobald daſelbſt 
Der maſſive Speicher und der Hof des Magazins | die erforderliche Unterkunft geſchaffen iſt. Der Stab 
grundſtückes werden an Herrn Fuhrhalter Krauſe für | der am 1. April 1890 neu zu formirenden 4. Garde⸗ 
150 bezugsweiſe 60 Mk. verpachtet, jedoch mit der | Kavallerie⸗Brigade garniſonirt nicht in Berlin, ſondern 
Sade be =; a 185 Wehe 8 3 1 1. en d. 8 . ae — 
7 uſpruch haben ſoll, falls die Stadt einen Theil des andorte das Infanterie-Regimen r. 17: Stab, 
ehabten Reichstags⸗Nachwahl für den Wahlkreis ofplatzes zu einigen Zwecken gebrauchen wolle. — 1. und 2. Bataillon vorläufig Saargemünd, 3. Ba⸗ 
amm⸗Soeſt wurden insgeſammt 22,186 Stimmen Die Vorlage des Magiſtrats in Betreff des Abbruchs 
abgegeben. Hiervon erhielten Landgerichtsrath Schneider des Wallfiſchſpeichers, welche von Herrn Stadtbaurath 
(natl.) 9453, Racke (Zent.) 8886 und Profeſſor Oſt⸗ Lehmann mit dem für das nächſte Jahr geplanten 
hoff (dfr. 8803 Stimmen. Es iſt ſomit Stichwahl] Bau eines neuen Schulgebäudes an jener Stelle bes 
zwiſchen Schneider und Racke erforderlich. 9 gründet wird, lehnt die Verſammlung mit großer 
Elſ., 21. März. Der Landes⸗ Majorität ab, nachdem mehrere Mitglieder ſich dahin 
geäußert hatten, daß der Speicher, der gegenwärtig 
100 Mk. Miethe einträgt und beim Abbruch höchſtens 
3000 Mk. bringen würde, noch beſſer zu verwerthen 
und daß zum Abbruch noch Zeit ſein werde, 
wenn der Magiſtrat eine auf den Schulneubau be⸗ 
sügliche Vorlage machen werde. — Die Beſoldung 
es Kreisbaumeiſters in Höhe von 2400 Mk. an Stelle 
des früheren Gehalts von 1620 Mk. wird nach Beſchlüſſen 
der gemiſchten Kommiſſion genehmigt, desgleichen der 
Chauſſeebau⸗Etat, der mit 95,700 Mk. in Einnahmen 
und Ausgaben balanzirt. Der Zuſchuß der Stadt iſt 
hier mit 47,500 Mk. eingeſtellt. — Ferner bewilligt 
die Verſammlung Herrn Forſtrath Kuntze 100 Mk. 
als Erſatz für perſönliche Auslagen, welche derſelbe 
im Intereſſe der Stadt zu den Vorarbeiten in Betreff 
des Chauſſeebauprojektes Elbing - Steinort, beige⸗ 
ſteuert hat. Das Projekt iſt von Hrn. Dr. Orbanowski⸗ 
Reimannsfelde angeregt und beabſichtigt die Er⸗ 
bauung einer Chauſſeelinie Elbing⸗Gr. Röbern⸗ 
Steinort⸗Reimannsfelde⸗Succaſe. Die Koſten zu den 
Vorarbeiten find auf 1200 —1500 Mk. veranſchlagt 
worden, und es ſollen dazu zunächſt noch weitere 
Intereſſentenkreiſe hinzugezogen werden, bevor die 
Ausarbeitung des Projekts in die Hand genommen 
wird. — In Betreff der Vorlage über die beab⸗ 
ſichtigte Verlängerung der Bahnhofspromenade wird 
Vertagung beſchloſſen, damit der Magiſtrat verſuchen 
ſolle, das erforderliche Terrain käuflich zu erwerben, 
ev. die verlangte jährliche Rekognitionsgebühr von 
25 Mk. herabzuſetzen, und gleichzeitig ſich mit den 
andern Adjazenten in Verbindung 2 könne. — 
Die Verſammlung bewilligt aus dem Extraordinarium 
1000 Mk. zur Reparatur der Predigerwohnung in 
der Mauerſtraße, da Herr Prediger Lackner jetzt da⸗ 
ſelbſt einziehen will. — Der Bauetat pro 189091, 
welcher in Einnahme und Ausgabe mit 69,009,32 Mk. 
balanzirt wird genehmigt. — Nach dem Betriebsbe⸗ 
richt der Gasanfialt betrug die Produktion im Januar 
d. J. 126230 Kbm. und im Februar 94550 Kbm., 
d. h. 29,60 bezw. 31,02 Kbm. Gas auf 109 Kgr. 
Kohlen und 20,600 reſp. 9,300 Kbm. mehr als in den 
entſprechenden Monaten des Vorjahres. — Die Rech⸗ 
nung des Waſſerwerks pro 1888 —89 wird dechargirt, 
desgleichen die Kämmereibaurechnung pro 188788. 
— Die Vorlage wegen Verbreiterung der Berliner 
Straße in der Nähe des Hauſes des Bauunter⸗ 
nehmers Reich wird vertagt. — Herr Rentier 
Käwer macht darauf aufmerkſam, daß der Zaun 
des Molkereigrundſtücks auf dem Mühlendamm 
über die Fluchtlinie gerückt ſei. Die Verſammlung er⸗ 
ſucht Na Stadtbaurath Lehmann, ſchleunigſt zu 
veranlaſſen, daß der Zaun wieder eingerückt wird. 
Für die geheime Sitzung lag noch vor eine Vorlage 
wegen Bewilligung von Koſten für das Aktenheften, 
das dem Buchbinder Ehlert für 300 Mark jährlich 
übertragen wurde, und der Antrag eines Stadtver⸗ 
ordneten auf Gehaltszulage für den Herrn Förſter 


graphiſchen Eingreifen Spullers gelungen zu ſein, 
Delahaye von ſeiner Rücktrittsabſicht abzubringen. 
Was Delahayes Nichterſcheinen beim kaiſerlichen 
Jeſtmahl betrifft, jo: habe Delahaye nicht gehen 
können, weil er keinen Frack und Zylinderhut beſitze 
88 dieſe undemokratiſchen Werthſtücke nicht anſchaffen 
wolle. 

— In polltiſchen Kreiſen wird heute ernſthaft das 
Gerücht beſprochen. daß Spuller den Berliner 
Botſchafter ae erſetzen werde. 

— In Magdeburg erhielten geſtern der national⸗ 
liberale Kandidat 10,548, der freiſinnige 5560, der 
ſozialdemokratiſche 18,454 Stimmen. Am 20. Febr. 
hatten nach der amtlichen Seititellung die Sozial⸗ 
demokraten 17,261, die Nationalliberalen 10,000, die 
Freiſinnigen 6860, die Ultramontanen 131 Stimmen 
erlangt. Diesmal erhielten die Sozialdemokraten 1193 
und die Nationalliberalen 438 Stimmen mehr, 
während die Freiſinnigen 1300 Stimmen verloren. 

Dresden, 21. März. Die Leiche des ver⸗ 
ſtorbenen Biſchofs Bernert wurde heute mit großer 
Feierlichkeit beigeſetzt. Die königlichen Prinzen, das 
diplomatiſche Korps, die Generalität und die Miniſter 


Will die Rede hielt, bei. 

* Meiningen, 21. März. Bei der am 17. d. M. 
im 1. hieſigen Wahlkreis ſtattgehabten Reichstagswahl 
wurde nach amtlicher Feſtſtellung Amtsgerichtsrath 
Dr. Thomas (dfrſ.) mit 9876 von 16,975 . 
Stimmen gewählt. Der Gegenkandidat Brauerei⸗ 
beſitzer Zeitz (natl.) erhielt 7074 St. 

* Soeſt, 21. Be 150 der am 17. März ſtatt⸗ 

a 


taillon vorläufig Forbach. 3. Bataillon Infanterie 
Regiments Nr. 144 vorläufig Forbach. Dragoner⸗ 
Regiment Nr. 11: Stab, 1., 2. und 5. Eskadron 

Gumbinnen (5. Eskadron vorläufig Stallupönen), 
3. und 4. Eskadron Stallupönen. Küraſſier⸗Regiment 
Nr. 5: Stab, 1., 2., 4. und 5. Eskadron Graudenz, 
(1., 4., 5. Eskadron eye Rieſenburg, 2. Eskadron 
vorläufig Roſenberg), 3. Eskadron Dt Eylau, 4. 
Eskadron 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Nr. 1 Danzig 
(vorläufig Pr. Stargard). 

An den Sonutagen und geſetzlichen Feier⸗ 
tagen iſt auch für Elbing der Dienſt bei der Fern⸗ 
ſprech⸗Vermittelungsanſtalt auf die Zeit von 7 bezw. 
8 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags und von 
5 bis 7 Uhr Nachmittags beſchränkt. 

Zum Klempner⸗Streik.“ Ein Einblick in 
die Lohnliſte der Neufeldt'ſchen Fabrik zeigt uns, 
daß die zur Zeit ausſtändigen Klempner in der letzten 
Woche bei 10ſtündiger Arbeitszeit durchſchnittlich 
18,03 Mk. verdienten. Der geringſte Lohn, der ge⸗ 
zahlt wurde, war an 2 Arbeiter, je 9 Mk. Andere 
Arbeiter verdienten 27 Mk. und darüber. — Die 
Verſchiedenheit des Verdienſtes erklärt ſich dadurch, 
daß die Leute auf Akkord arbeiten und verſchieden be⸗ 
anlagt find. Eben aus der Lehre entlaſſene junge 
Leute, ſowie durch übermäßigen Branntweingenuß 
früh gealterte Männer oder durch unnormale Körper⸗ 
beſchaffenheit in ihrer Thätigkeit behinderte (Krüppel) 
verdienen weniger als die im Vollbeſitz ihrer Kraft 
Befindlichen. — Wo ſteuern wir hin, wenn Leute, 
die ununterbrochen Sommer und Winter in guten und 
ſchlechten Zeiten ſo guten Verdienſt finden, ihre ſichere 
Exiſtenz opfern, um einigen bezahlten Aufwieglern 
Proviſion für ihre Sifeletung bei Arbeitseinſtellung 
verdienen zu helfen! — Das uns vorliegende Organ 
des Fachvereins der Klempner, die „Metallarbeiter⸗ 

eitung“, theilt in ihrer letzten Nummer mit, daß die 

lempner in Dresden 12—15 Mk. verdienen. Es 
heißt u. A. in dem qu. Artikel: „Kollegen, wir er⸗ 
ſuchen Euch dringend, den Zuzug nach hier fern zu 
halten. Der Kampf wird ein heißer werden. Zeigt, 
daß Ihr Euch nicht um einen Jammerlohn von 12 
bis 15 Mk. von den bezopften Innungsbrüdern 
terroriſiren laßt, haltet feſt zur Fahne der Arbeiter⸗ 
ſache und meidet Dresden, bis es uns gelungen iſt, 
beſſere Zuſtände zu jchaffen.“ In Elbing, wo doch 
der Lebensunterhalt bedeutend billiger wie in Dresden 
iſt, können die Leute bei Fleiß und Intelligenz das 
Doppelte verdienen, trotzdem verlangen ſie 25 pCt. 
Zulage!! Wir find gewöhnt, das Intereſſe des 
Schwächeren gegen den Stärkeren zu vertheidigen. 
Ueber dieſen heraufbeſchworenen und unſerer Meinung 
nach ungeſetzlich ausgeführten Ausſtand müſſen wir 
jedoch rückhaltslos den Stab brechen. Wir hoffen im 
Intereſſe der Arbeiter, daß eine nüchterne Ueberlegung 
die beſſeren Elemente bald zur Einſicht und Umkehr 
auf der ſchiefen Bahn bringen wird, bevor es zu ſpät 
iſt. Die Fabrik hat ſeit 20 Jahren die Arbeiter er⸗ 
nährt, wird auch ſolange die Streikkaſſe vorhalten? 

‚* Poſtaliſches. Von jetzt ab können Poſt⸗ 
packete ohne Werthangabe im Gewicht bis 3 Kilogr. 
nach den franzöſiſchen Beſitzungen Gabun und Congo, 
ſowie nach den Seychellen⸗Inſeln verſandt werden. 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* [Der heutige Sonnabendmarkt brachte uns 
eine fo reiche Jiſchzufuhr, wie wir ſolche bisher ſelten 
gehabt haben. Namentlich Stinte und Dorſche 
waren vertreten, aber auch Hechte, Karpfen, Lachſe 
und Zander. Der Beſuch der Fiſchbrücke war daher 
von Käufern ein ſo reger, daß kaum durch den 
Menſchenknäuel durchzukommen war. Der Butter⸗ 
und Eiermarkt war gut beſchickt. Butter koſtete 
90 Pfg. bis 1 Mk. 10 Pfg. pro Pfund. Eier 60 Pfg. 
Der Fleiſchmarkt war recht gut beſetzt und namentlich 
fand in Kalbfleiſch zu 25 bis 30 Pfg. pro Pfund guter 
Umſatz ſtatt. Getreide war wenig zugeführt, Stroh 
und Heu knapp. Hafer in guter Qualität wurde mit 
4 Mk. bis 4 Mk. 10 Pfg. gehandelt. 

* [Ehelicher Streit. Aus Anlaß eines ehelichen 
Streits kam es geſtern zwiſchen einem in der Großen 
Roſenſtraße wohnhaften Nachtwächter⸗Ehepaar zu einer 
ſo derben Prügelei, daß die Ehefrau wohl für längere 
Zeit arbeitsunfähig ſein wird. 

* Auflauf. Geſtern a verurſachte ein 
angetrunkener Maurerlehrling in der Königsbergerſtraße 
einen erheblichen Menſchenauflauf dadurch, daß er 
den Vorderpferden eines mit 4 Pferden beſpannten 
Fuhrwerks in die Zügel fiel und dieſe zur Seite riß, 
wodurch die Inſaſſen des Wagens aufs öchſte ge⸗ 
fährdet wurden. Der Menſch wurde verhaftet. 


Telegramme. 


Berlin, 22. März. Bei dem geſtrigen 
Galadiner hatte der Kaiſer die englif e Ab 
ralsuniform, der Prinz von Wales die Uni⸗ 
form der Blücher⸗Huſaren angelegt. Der Kaiſer 
dankte herzlichſt für den vorjährigen Empfang 
und die Verleihung der Admiralswürde. Er 
in erfreut, den Prinzen von Wales in der 

niform des Regiments Blücher zu ſehen, der 
deutſches und engliſches Blut im Kampfe ge⸗ 
miſcht habe. Er trinke auf die ferneren guten 
Beziehungen und hoffe, beide Flotten und 
Armeen würden zuſammenſtehen für die Auf⸗ 
rechterhaltung des Friedens Europas. Der 
Prinz von Wales dankte in deutſcher Sprache 
für den Empfang; er habe ſofort an ſeine 
Mutter telegraphirt, wie ſchön er auch ihr 
ng Bnrın gefunden. ah e, noch oft hierher 
zu kommen, wie auch, daß der Kaiſer noch oft 
nach England kommen werde. Dann toaſtete 
der Prinz auf das Wohl des Kaſſers und des 
155 Reichs. 
öpenick, 22. März. Bis geſtern Abend 


bnehmer fanden. chlechte Pferde ſah 
man wenig. Auf dem Viehmarkte Dagegen war es 
erade umgekehrt; die beſſere Waare iſt bereits im 
aufe des Winters, während der Verbots der Vieh⸗ 
märkte von Händlern aus Sachſen zu Tauſenden 


Futtermangel ihr Vieh verkaufen müſſen. Die Preiſe 
waren demzufolge auch gedrückt und der Handel 
schleppend, jedoch wurde möglichſt aufgeräumt. Einem 
armen Befiger, welcher feine beiden Kühe verkauſt 
hatte, wurde der Erlös hierfür geſtohlen. — Der 
hieſige Kriegerverein, welcher ſein Wintervergnügen der 
Allgemeinen Landestrauer wegen ausfallen ließ, wird 
dieſes am dritten Oſtertage mit Konzert und Tanz 
im Vereinslokale abhalten. 

Königsberg, 22. März. Emin Paſcha hat, 
wie die „K. H. Z.“ vernimmt, in einem Schreiben 
an die hieſige Fakultät ſeinen Beſuch in Königsberg 
in Ausſicht geſtellt. 


Elbinger Nachrichten. 
N Wetter⸗Ausſichten 

auf Grand der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 

für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
. u 2 schläge, sc — ur. 3 
5 e wache bis mäßige 
Winde, kalte Nacht. 2555 
24. März: Theils heiter, theils neblig, ver⸗ 
änderlich wolkig, zum Theil bedeckt, übrigens 


ver⸗ 
änderte Temperatur, ſchwache bis — — 
Luftbewegung, Nachtfroſt in Süd und Oſt. 


(Für dieſe Rubrik E Band, 3 Notizen find uns 


Elbing, den 22. März. 


[Stadtverordneten ⸗Verſammlung.] Die 
geſtrige Sitzung der Stadtverordneten wurde in An⸗ 


ammlung bewilligte zunächſt drei im ſtädtiſchen Schul⸗ 
ienſt ſtehenden Lehrkräften die planmäßige Alterszu⸗ 


11 Uhr 

wiederho ; 2 
Thorn, 22. März. Waſſerſtand heute 

3,90 Meter. 


Warſchau, 22. März. Waſſerſtand heute 


2,57 Meter. 


ze ſich die Ruheſtörungen nicht 


Hafer: Loco inl. 160 A 
Erbſen: Loco inl. — A 


Gerſte: Loco kleine inländiſch — 
Gerſte: Loco große inländiſch — A 


Berlin, 22. März, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


4 Mey 's Stoffkragen, Manſchetten und 
Vorhemdchen ſind aus ſtarkem, pergamentähn⸗ 
ähnlichen Webſtoff überzogen, was ſie der 
Leinenwäſche im Ausſehen täuſchend ähnlich macht. 


— 55 > € Jeder Kragen kann bis zu einer Woche getragen 
5 5 Börſe: Schwach. Cours vom 21.3. 22.3. Jed 9 £ ö genug 
Handels⸗Nachrichten. 34 pt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,20 99,40 werden, wird aber, wenn unbrauchbor geworden, 
Telegraphiſche Börſenberichte. 34 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,40 99,40 einfach weggeworfen und trägt man daher immer 
Königsberg, 22. März. (Von Portatius und Oeſterreichiſche Goldrente 93,80 93,70 nur neue Kragen %. 
Grothe, Getreide⸗ Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 4 pCt. Ungariſche Goldrente 86,30 85.70 Mey's Stofftragen übertreffen aber die 
miſſions⸗Geſchüft.) Ruſſiſche Banknoten 220,50 220,50 Leinenkragen durch ihre Geſchmeidigkeit, mit 
Spiritus pro 10,000 L/ excl. Faß. Deſterreichiſche Banknoten - 170,60 170,50 welcher fie ſich, ohne den Hals zu drücken, um 
Terden 2 Unverändert. * Deutſche Reichsanleihe — ER 106,70 106,90 d ſelbe le h, d d f 875 d Ku r 
pink Liter. 4 pEt. preußiſ e Conſols 105,80 105,90 enſe en legen un Reiben nie das unangenehme. 
1 eontingenftt 53.25 4 Geld.] Neufeldt Metallwaaren . | 128,— 123.20 läſtige Kratzen und Reiben pan zu viel oder zu 
Loco nicht contingentirt Ne 33 6pCt. Rumänier l 102,75 103,.— wenig oder zu hart gebügekten Leinenkragen her⸗ 
März contingentirt 5300 „Brief. —. beiführen. Ein weiterer Vorzug von Mey s 
März nicht contingentirtt 33,00 „ „ Produkten⸗Börſe Stoffkragen iſt deren leichtes Gewicht, was ein 
Cours vom 21.3. 22.3. angenehmes Gefühl beim Tragen erzeugt. Die 
Danzig, den 21. März. Weizen April⸗Mai 5 . 1193,50 | 193,— | Knopflöcher find. jo ſtark, daß deren Haltbarkeit 
Weizen: Still. 100 Tonnen. Für bunt und hell⸗ Juni⸗Juli 194,50 | 194,— bei richtiger Auswahl der Halsweite ganz außer 
farb. inländ. 176—178 . hellb. inländ. 181—182,%., hob. Roggen flau Zweif el iſt * 
und glafig inländ. 183.186 4, Termin April⸗Mai 120pfd. April⸗Mai 171. 170,20 el iſt. A 2 . 
zum Tranſit 138,00 A, Juni⸗Juli 126 fd. zum Tranfit Juni⸗Inli 166,70 1166 — Mey's Stoſſwäſche ſteht daher in Bezug 
geg: Unver. Inländ. 157-161 A, ruſſ. od. poln. Petroleum loco ML 23,80 | 23,50 auf vorzüglichen Schnitt und Sitz, elega = 
7. Tranſ. 108,00 , per April - Mai 120pfd. zum Tranf, Rüböl April⸗ Mai 67,60 67.60 tes und bequemes Paſſen und dabei außer⸗ 
108,50 , per September⸗Oktober 120pfd. zum Tranſit Septbr.⸗ Okt. Een 56,50 [ordentliche Billigkeit unerreicht da. Sie 
1 2 


0,00 A. 3 
Kirchliche Anzeigen. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 


Dienſtag, den 25. März er., Morgens 
8 Uhr: 


Quartal⸗Communion. 
Herr Pfarrer Bury. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 22. März 1890. 

Geburten: Komtoriſt Heinrich Menning 
1 T. — Arbeiter Franz Hennig 1 T. — Arb. 
Auguſt Fietkau 1 T. 

Aufgebote: Schloſſer Carl Becker⸗Elb. 
und Auguſte Fiſcher⸗Elb. — Arb. Rudolf 
Petter⸗Elb. und Emilie Böttcher⸗Elb. — 
Lehrer Auguſt Kolberg⸗Elb. und Anna 
Morgenſtern⸗Elb. 


Eheſchließungen: Glaſermeiſter Ru⸗ 


dolf Götz⸗Elb. mit Anna Kochaneck⸗Elb. 

Sterbefälle: Maler Emil Schäfer 
1 S. todtgeb. — Arbeiter Albert Preuß 
T 1 J. — Arbeiter Johann Koß S 2 J. 
— Arbeiter Eduard Janzen S 9 T. — 
Verw. Frau Kaufm. Jeanette Aline Schultz 
geb. Wegner 78 J. — Kupferſchmied 
Franz Vogel T 5 M. 


T he 2 . © F. 3 


Vorletzte — 
In 5 Tagen zum 3. Male: 


Die Nachbarinnen 


Luſtigſte Novität der Saiſon! 
Größerer Lacherfolg als „Bonivard“. 

= 19, für Eſtrade 1,50, 
Ermäßigte Preiſe: „ Sperrſit 1.30. 

Montag, den 24. März: 
Beneſiz für Jenny Ferenezy: 


Ein HBlitzmädel. 


Poſſe mit Geſang in 4 Akten von 
Coſta. 
Letzte Woche der Saiſon! 


Kaufmännischer Verein. 
Dienſtag, den 25. März er., 
präeiſe 8 Uhr Abends, 


Vortrag 


des Herrn 


Franz Gotischeit 


ans Danzig 
über „Hinter den Couliſſen“. 
Wir erlauben uns, die Gönner 
und Freunde unſeres Vereins mit 
ihren und die Damen unſerer Mit⸗ 
glieder hierzu ergebenſt einzuladen, und 
bitten, die Eintrittskarten, wie früher, 


Montag, den 24. März, 


Vormittags von 10—12 


Uhr und Nachmittags von 
4-6 Uhr von unſerem Vorſitzen⸗ 


den entnehmen zu wollen. 
140 Bücherausgabe dieſes Mal 1 


von 6 bis 7½ Uhr. 
D e eee 


Der Vorſtand. 
Gewerbe⸗Verein. 
Montag, d. 24. März: 
Vortrag 
des Herrn Redacteur Wiede- 


mann: „Die Beziehungen 
zwiſchen Licht und Elektricität.“ 


Der Vorſtand. 


Allgem Bildungsverein 
Montag, d. 24. März er.: General⸗ 
verſammlung. Tagesordnung: 1) Feſt⸗ 
ſtellung der ‚Deiträge zur Begräbnißkaſſe 
2 1890/91, 2) Vorſchläge zur Wahl 
es Vorſtandes und des Aufſſichtsraths. 
9 Fach Fenſter mit Doppelfenſtern 


und 4 Thüren ſind zu verkaufen 
Alter Markt 38. 


5 1 


C. F 5 
Dachpappen⸗ 


Asphalt, natürl. und künſtl. 


Spiritus 70er April⸗ Mai 


Raether, 
und Dadderk - Materialien - Fabrik, 


empfiehlt: 


34,10 ! koſten kaum mehr als das Waſchlohn für leinene 


Elbing, 


Cement, Portl. 


lichen Papier gefertigt und mit einem leinen⸗ 55 Pfennigen an) 


t, Gnabentragen ſchon von 
® an) kann man 10 bis 12 Wochen 
ausreichen. Für Knaben, welche ja bekanntlich 
nicht immer zart mit ihrer Wäſche umgehen, ſind 
Mey's Stoffkragen 5 4 
empfehlen, was jede Hausfrau nach Ver rauch 
761 7 5 1 re ehen wird. 
ür alle Reiſenden iſt Mey's Stoff⸗ 
wäſche die bequemſte, da erfahrungs emäß 
leinene Wäſche auf Reiſen meiſt ſehr ſchlecht bes 
handelt wird. 17 


Form und 
Mey's Stoffwäſche wird in faſt jeder Stadt 


durch Pl. 


Wiſche . Mit el 


das 6 Pfennige fate > 


Ä 


ſchüft 1715 & Edlich, e el 
a 


nie illuſtr. 


gratis und portofrei auf V 


5 en a 
Jederqmann verſendet. 4 


E 
Ey 


N. w 


⸗Steinpappe f ane bein e 
77 ö „ veraltete B üd 
in 4 verſchiedenen Stärken. Carbolineum 2 Finger, Fro Haben, 8 böje, 
= ⸗Dachlack Holzeement SE K S empfiehlt f wunden ze. g ten, Stick⸗ 
= Klebemaſſe Holztheer | a N 8 in größter Due De er e Ge 
„ CEEiſenlack Rohrgewebe S Auch en voi ein. Zu haben in alen 
1 Papier Steinkohlentheer N EN ſehr billigen] Apotheken à Schachtel 50 Pf „ ® 
gegen feuchte Wände. S ied f 1 i Preiſen. f — 
„ Iſolirplatten Schmiedepech „Breite engl 
15 Juz für Fundament⸗ Schiffspech S? reite engl. 
eckungen. A 22 * 
Chamottſteine Schiefer, ee Gil: Gardinen, 
Chamottmörtel Thouröhren, glaſirte. mit Band eingefaßt, Meter von 
durch Ueberklebung, zur Wiederherſtellung alter, SG 8 
Papp⸗Bedachungen: nicht mehr reparaturfähiger Pappdächer. a 28 Pf. an. 9 N in Bi ken. 
dto. nach glatter, einfacher Klebe⸗Methode, fi € PB Bendt, > 
dto. > abe F 8 = Hoher Ani RE 2 — 
dto. als doppellagiges Klebedach ohne Nagelung an | | wi x 9% 
der Oberfläche. undoW? u uiid a Ein Wort an Alle, 
dto. i als doppellagiges Klebedach mit Kiesſchutzdecke. 4. Schuiſedeſtr. 4. . h 
5 für en 1 punch Engliſch, % 
DHLEMENIDAMER, N lieuiſch, Spanifch ode Mufſisch 
i 5 f „ ae Abonnements wirklich u ſprechen lernen wollen. 
Ichieferdächer in blau, roth, grünen Schablonen von jeder Größe. a Gr 


Asphaltirung für Fußböden von Brauereien, Molkereien, Waſchküchen ꝛe. 


von Fundamenten, Gewölben ec. 
direct auf das Fundament gegoſſen. 


Iſolirung 


Dachh- Anstriche und Reparaturen 


werden ſachgemäß unter Controlle ausgeführt. 


68 
„Erholung“ 
Heute, den 23. März, zur Eröffnungs⸗ 
feier großes 
D anzkränzchen. EEE 


Bekanntmachung. 


Vom Adminiſtrationsſtück Bürger⸗ 
pfeil ſollen ca. 15 Morgen als Pflug⸗ 
land im Termine am 


Sonnabend, den 29. März cr. 
Vormittags 11 Ahr, 


im Rathhausſaale öffentlich ausge: 
boten werden. 


Elbing, den 22. März 1890. 
Der Magiſtrat. 
Kümmerei⸗ Verwaltung. 
FCC ET 


Mannesschwäche 


heilt gründlich und andauernd 


Prol. Mod. Dr. Bisenz 


Wien IX., 
Porzellangasse Zla. 
Auch brieflich. ag 

Daselbst ist zu haben das Werk: 
45 „Die männlichen 
Schwächezustände, deren 
Ursachen und Heilung.“ 
Preis 1 Mk. 20 Pf. in Briefm. 

incl. Frankatur. 


5. J Proſpect 
. : Preuß. doofe gratis. 
½ Anth. 1. Kl. 8. il 9. April 7 Mk, 
Je 3½ M. / 1¾ Mk., Porto 15 Pf. 
S. Basch, Berlin, Stralauerſtr. 12. 


Für Damen. 
Wegen Todesfall zu verkaufen: 
Kurz⸗ und Wollwaaren⸗Geſchäft 
mit flotter Maſchinen⸗Strickerei und 
Haus in beſter Lage. Mindeſtens 
15,000 M. zur Anzahlung erforderlich! 
Adr. u. L. F. D. i. d. Exped. d. Ztg. 


auf die 


mit Asphalt ⸗ Compoſition, 


für das nordöſtli 
Deutſchland 


angenommen. 


Strohhuf-Fnbrik 


empfiehlt ihre mit den neueſten Maſchi⸗ 
nen und verbeſſerter Hydrauliſcher 
Floh dutpreſſe ausgeſtattete Mo⸗ 
derniſiranſtalt geneigter Benutzung. 

Ausführung bekannt prompt und 
billigſt. 


der Expedition 
Badergaſſe 8—10, angen 


Zw eise hierfür! 


iefere ich a 
eri 


oder: 
Hüte, nur Neuheiten einzig in 


der Stroh⸗ u. Filzhut⸗ 
r brik 


a * 
Felix Berlowitz, 
Fiſcherſtraße 28. 


Sicherste Kur der Welt! 


Lotterie. 


72 5 Einſendung von 
in Briefmarken 
Alfred Schröder’s 
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„Der Kraukenfreund.“ 
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Werkes nicht nur unnütze Gelda 


a Astlssnn, 
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für Frankatur vertrauensvoll an 
3 mich wenden wolle. 
-Kirchrath, Anwalt 


5 Dresden⸗A. 


Bruſtleiden iſt durch ein vorzüg⸗ 
liches, bei ſtrikter Befolgung nach 
Vorſchrift ſicher helfendes Mittel 
zu beſeitigen, wegen deſſen Erlan⸗ 
gung man ſich unter Beifügung 
von 6 Mk. per Flacon und 80 Pf. 


koſtenlos. } 


Anerkannt größte und billigſte 
Bezugsquelle für Stroh⸗ und Filz. 


Auftrag zu verkaufen oder zu 


33: Tiess 


Königsberger Jand⸗ 
furſtwirthſchaftl. Zeitung 


werden zum Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. 
pro Quartal von allen Poſtanſtalten 


Jnſerate werden zu AO Pf. die 
viergeſpaltene Zeile berechnet und von 
in Königsberg, 


15 Trunksucht 


ist ohne jede Berufsstörung heilbar. 


Unſere Lotterie 


Das Spielen in der 


Königl. Preuß. Klaſſen⸗ 
Berlin, Lottumſtraße 8. 


arüber iſt, welches der vielen an⸗ 


am beſten paßt, der ſchreibe gleich eine 


Die beigedruckten B. 
Dankſchreiben beweiſen, daß Tauſende durch 
Befolgung der guten Ratſchläge des kleinen 


vermieden, ſondern auch bald die 


erſehnte Heilung gefunden 
haben. — Zuſendung 


1 Stück Wieſenland, 
74 Ares groß, Kraffohlsdorf 102, Ge⸗ 
markung Gr. Michelau, habe ich den 


Königsbergerthorſtr. 10. 


8 ld franco zu beziehen 

durch die b 3 
Nosenthal'ſche Verlags handlung 
iin Leipzig. 


Ein Haus 


in beſter Lage hieſiger Stadt, in welchem 
ſeit ca. 50 Jahren eine Bäckerei betrieben 
worden iſt, ſoll unter ſehr günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 

Nuͤheres bi 


. Loewenstein. 

E Ackerland 34 
ſind zu verpachten. Näheres bei r = 
Brauerei Lugliſch Brummen, 

„Ein ordentlicher 4 


Laufburſche 


2 

wird zum 1. April geſucht 22 
Stadthofſtraße 7a. 

Ein anſtändiges Mädchen, das meh⸗ 
rere Jahre im un und Galanterie⸗ 
waaren⸗Geſchäft beſchäftigt geweſen, 
ſucht zum 1. April Stellung. ferien 
unter U. M. 50 an die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 4 
3 wei Bodenränme BE 
ſind b. 1. April cr. zu vermiethen. Zu 
erfragen Holzſtraße 5, 1 Treppe. 


[Aeuß. Mühlendam 31 ganz iſolirte 
Wohnung von zwei Stuben nebſt Zu⸗ 
behör — auch Antheil am Garten — 
zu vermiethen. 1 
Näheres oben 


und 


che 


DAMEN: 


uf Ver- 


10 
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50 Pf. 


Verlag, 


Leiden 


⸗Anſtalt 
uſtr. Buch: 


„Eultafahrl nach dem Haff 
mit Dampfer „Kronprinz“ am 
Sonntag, den 23. 3 er., mit 
Anlegen in Terranova zum 
Tanzkränzchen 
bei Fleischauer. 

Abfahrt von der ſcharfen Ecke Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. Auf Wunſch zweimalige 
Rückbeförderung von Terranova. Fahr⸗ 
preis 50 Pf., nach Terranova 40 Pf. 


D. Wieler. > 


usgaben 


verpachten. 
Ei, 


Pohl & Nachflgr. 
Eingangas Neuheiten , Frühjahrs-Saisonf 


in reichhaltigster Auswahl: 


Regenmäntel, Jaquettes, Umhänge. 


Hervorragende Neuheiten in 


wollenen und seidenen Kleiderstoffen. 
Schwarze Kostüm-Stoffe in glatt und Fantasie-Gewebe. 


5 Herren-Karderobe - - Anfertigung: nach Maass 


bieten wir das Neueste der 2 


Jedes 2. Loos gewinnt. 


i dus fi Kae. 


a Ziehung I. Klasse 8. und 9. April 1890. 
. auptgewinne: 1 * 600000, 2 * 300000, 
200000, 2 * 150,000, 2 * 100000 Mark. 
Fan p. Kl. ½ 25, ½ 12½, ½ 6%/,, ia 3¼ ½ 1¾, Yo 1 M. 
" Anth.-Voll-Loose, ½ 100, ½ 50, ½ 25, Yır 12½, ½ 6½, ½ 3½ M. 
gültig 1.—4. Kl. Porto 10, w. einſchr. 30 Pf. Lifte 1.—4. Kl. 1 M. 


ö a M. Meyer s Glückscollecte, ape. 6 


Koppenſtr. 66. 
— — Adr.: „Glückscolleete Berlin.“ 


Fär he ei 

Kleider u. Möbelstoffe, 

Färberei U. Wäscherei 
Federn a "Handschuhe. 


EILBING 
24. Lange WEA 24. 


Wer von ſeinem Garten beſondere Freude und Dank haben will, 
halte den 


praktiſchen Ratgeber im Obft- und 
Gartenbau 


mit. Derſelbe erſcheint wöchentlich, iſt ſehr reich unter Mithilfe der 
erſten Künſtler illuſtrirt und iſt durchweg ſo gehalten, daß Jeder, zumal 
mit Hülfe der erklärenden Abbildungen, nach ihm arbeiten kann. Die 
Auflage beträgt 34,000. 

Der praktiſche Ratgeber 


koſtet vierteljährlich eine Mart 
er en. man ihn durch jede Poſtanſtalt oder auch jede Buchhandlung 
eziehen 
Den beſten Einblick bekommt man, wenn man ſich durch Poſtkarte 
von der Verlagsanſtalt Kgl. Hofbuchdruckerei Trowitzſch & Sohn 
in Frankfurt a. Oder eine Probenummer erbittet, die gern umſonſt 
portofrei zugeſchickt wird. 


8 — 
8 2 2 en 2 N 5 — 
E In 1 „Knaben⸗ und Kinder⸗ — = 
22 Hütten, ſowie Berliner Facon⸗Mützen, halte 2 

5 ſtets größte Auswahl hier am Platze! . 8 ==) 
8: Modernste Be und hauptſächlich billigite ; 54") 
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Auch Smith IR Wehe r, . und Reiſekoffer, Um⸗ 
hänge⸗ und Damen⸗Ledertaſchen, Schultaſchen und Torniſter, Federkaſten, Porte⸗ 
monnaies, Treſors, Notizbücher, Brief⸗ und Cigarrentaſchen, alle Sorten Kämme 
und Bürſten, Cravatten, Leinen⸗ und Gummi⸗Wäſche, ſeidene Cachenez, Hoſenträger 
und Strumpfgürtel, Turner⸗Gürtel, Spielkarten, Spazierſtöcke, Cigarrenſpitzen, Par⸗ 
fümerien, Einlegeſohlen, Spiegel, viele Spielwaaren u. dgl. 


Rud. Bandow. 


1 


Wachs bohnen 2 „ 50 „ 


Die Schifffahrt nach 


Gardinen, 


geſchmackvoll und haltbar, 


Rouleaux Stoffe, 


Pillau, Königsberg und 
Danzig iſt eröffnet. Das 
Fahrwaſſer iſt vom 24. ab 
durch Fuhſen und VBaaken 


bezeichnet. 
Elbing, den 22. März 1890. 


Die Aelteſten der Kauf⸗ 
mannſchaft. 
Sale Kieler Sprolten, 


a Pfund 0,60 M., empfiehlt 
Adolf Kuhn, 
Fiſcherſtraße 31. 


Daun Ballet. 
Einladung zum Einkauf‘ | 


Rouleaux Borden, 
empfiehlt Wi 


5 net a Giligit 


st. im, 


Alter Markt 19. 
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Zum 2 8 auter Waaren zu billig ten reifen 1 
Schulanfauge g Kleiderſtoffe | -I 
{ BEREIT HERREN ö E aller Arten. = 
4 empfehle: 5 2 . x 1 SE 
4 Tornister, 3 | Dumen-Eonfechion, Herren-Garderoben, |3 
as e Mädchen Mäntel, Knaben⸗Anzüge, 
Schultaschen, ) U. . | P 2 
J. _Muflmappen, f Leinen und Daumwollenzeuge, 2, 
4 Kinder⸗Regenſchirue, — Handtücher, Ti ſehtücher, 57 
PL und Arbeite dere. E Servietten, 2 
& Zajgenmefer. 5 85 garautirt neue fehlerloſe Waare, 2 
3 | r min 5 8 h zu anerkannt concurrenzloſen Preiſen. 1 
exan er Müller.. 5 
4 a 


ie 22. 


1 = 
———____ 3 — 
RR AR - z 
ka 


Wohnungswechsel! . — 
empfiehlt 5 77 72 
Möbel-Schnüre Sue und ingen 
Abbe, Husen empfiehlt in größter Auswahl billigſt 1 
Gardinenhalter Ae FE ee Nachfolger. 5 
Noppen: 5 r en 5 ei Pelz . Mint zur Aufbewahrung angenommen und a 
eppie orten egen | euer 1 en ber er 5 
Rouleaux-Borten — BEER DISARSERR i eee 
Küchen-Borten Preuß. Lokterie-Loofe 2 2 
in sehr hübschen Mustern. 8 Fe 1 5 . fil 0 85 2 April 1 8 verſendet gegen Baar: 
riginale pro R a 4 a 28,50, ½ à 14,25 Mark 
Alexander Müller. (Preis für alle 4 Hlaſſen; 1 9 240, 1, A 120, 10 a 60, 1 2 30 Mark, An- 


theile mit meiner Unterſchrift an in meinem 900 befindlichen 12 Looſen 
pro 1. Klaſſe: 1 a 10,40, 6 a 5,20, 4% a 2,60, 4, a 1,30 Mark (Preis für 
alle 4 Klaſſen: ½ a 26, 11% f 13, 1192 a 6,50 % a 3,25 Mark). Amtliche 
| Sewinnfiiten für alle 4 Klaſſen = Mark; ferner: 


BT Scloffteiheit- folterr- Looſe 


2. Klaſſe: (Ziehung: 14. April 1890, Hauptgewinn: 300,000 Mk., kaufe Ge⸗ 
winn: 1000 Mark) Original⸗Kauflooſe 2. 2 4 A 70, % 4 36, 4 4 18, 
is a 9 Mk. (Preis für 2, 3. 4 u. 5. Kl.: 21 198, 1 100, , 50, 1, 25 Mk.) 
Autheil kauflooſe 2. Kl. mit meiner Unsere zu in meinem Beſitz befindlichen 
Originale 891 5 pro 2. Klaſſe: ½ a 42,40, % à 21,20, % a 10,80, ½ a 5,60, 
1% 2 28 ee für alle 5 Klaff en berechnet: % 100, ½ 
50, 2) A 1 14, 2 7 Mk. — Amtliche Gewinnliſten für alle 5 Kl aſſen - gr 
1 Mark, Porto pro Klaſſe: einfach 10 Pf., eingeſchrieben 30 Pf. 
Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin 8 W., Neuenburger⸗Straße 25 

(gegründet 1868). 


Da Sen seems —— 


Neu! 


Die erwarteten 


Frühjahrs- 


Fächer 


find eingetroffen und empfiehlt 
Alexander Müller. 


Neuheiten in 


Sonnen-Schirmen 


find eingetroffen und empfiehlt bei überraſchend großer Auswahl zu 
außerordentlich billigen Preiſen 


A, ARMEE 1 * 53. 


Gemüſe in Blechdoſen: 


Schneidebohnen. 2 Pfd. 50 Pf., 


Brechbohnen 2 „, 88 FR 
junge Kohlrabi ET, 


„ Erbſen 2 „ 90 7 — 


junge Carotten, Spargel ꝛe. 


Adolph Kellner Nachf. 
Au aha: Wernick Nacht 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7. 
Sämmtliche Neuheiten der 


Frühjahrs-u.Sommer-Saison 


sind eingetroffen, und empfehle mein reichhaltiges Lager in 


HKleiderstoffen und Besätzen, 
Regenmänteln, Jaquettes, 


S Frühjahrsumkängen me 


Beilage zur „Altpreußischen Zeitung.“ 


Elbing, den 23. März 1890. 


Nr. 70. 


Ausland. 

Frankreich. Seit dem Sturz Thiers' im Mai 

1873 hat Frankreich 24 Miniſterien gehabt: 9 unter 
Mac Mahon, 12 unter Grévy, 3 unter Carnot. Seit 
dem Februar 1879 waren folgende 15 Kabinete im 
Amt: ein Kabinet Waddington 10 Monate, Ferry 11 
Monate, Gambetta 24 Monate, Freycinet 5 Monate, 
Duclerc 53 Monate, Fallidres 1 Monat, Ferry 2 
Jahre 23 Monate, Briſſon 9 Monate, de Freycinet 
11 Monate, Goblet 53 Monate, Rouvier 53 Monate, 
Tirard 33 Monate, Flouquet 93 Monate und Tirard 
1 Jahr und 18 Tage. Kriegsminiſter hat es ſeit 
1871 19 gegeben: de Eiſſy und Campenon waren 
zweimal Kriegsminiſter. Am längſten hat ſeit 1873 
das Kabinet Ferry gelebt, nämlich vom 21. Februar 
bis 6. April 1885, am kürzeſten das Minſſterium 
Rouchebout 1877, nämlich nur 20 Tage. 

Paris, 21. März. Hieſige Blätter äußern ſich 
ſehr befriedigt über die gute Aufnahme, welche die 
franzöſiſchen Delegirten in Berlin gefunden haben. 
Einer der Delegirten ſchreibt hierher: Ich kann Ihnen 
gar nicht ſagen, wie ſich die Gefühle in Bezug auf 
uns in Deutſchland ſeit meinem Aufenthalt hier vor 
zwölf Jahren geändert haben. Zwar lieben ſie uns 
nicht gerade, aber fie fangen an einzufehen, daß 
eine Verſtändigung zwiſchen den beiden Ländern 
heute nicht mehr ganz außer aller Frage ſteht. — 
Falls eine Interpellation über den türklſchen Handels⸗ 
vertrag eingebracht werden ſollte, ſo hat der Miniſter⸗ 
rath beſchloſſen, die Vorlegung auf Montag zu ver⸗ 
langen. Die Budgetkommiſſion hat ſtatt des demiſſio⸗ 
nirten jetzigen Miniſters Roche den jetzigen Vizepräſi⸗ 
denten Caſimir Perrier zum Präſidenten, Camille 
Pelletan zum Vizepräſidenten gewählt. — Wie ver⸗ 

ſchiedene Blätter melden, ergab die geſtern vorge⸗ 
nommene theilweiſe Mobiliſirung der in Paris garni⸗ 
ſonirenden Kavallerie befriedigende Reſultate. 

Nizza, 21. März. Zu Ehren des Großfürſten 

Nicolaus fand geſtern an Bord der „Formidable“ 
ein Dejeuner ſtatt, bei welchem der Großfürſt einen 
Toaſt auf die franzöſiſche Marine ausbrachte, während 
der Admiral Dupetit Thouars auf das Wohl des 
Großfürſten trank. 

England. London, 21. März. Kardinal 
Manning erwartet werthvolle Ergebniſſe von der 
Berliner Konferenz. Er ſagt, der Papſt intereſſtre 
ſich ſehr für dieſelbe. — Es hat ſich ein Syndikat 
gebildet, um amerikaniſches Schlachtvieh nach Deutſch⸗ 
land zu expotiren. — Nach einer Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureau's“ aus Alexandrien vom 20. März 
wird Stanley am 7. April nach Brindiſi abreiſen. 

Rußland. Petersburg, 21. März. In einem 
Dementi der von einem öſterreichiſchen Blatke gemel⸗ 
deten Konzentrirung ruſſiſcher Truppen an der afgha⸗ 
niſchen Grenze konſtatirt das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“, es herrſche vollkommen Ruhe an der Grenze, 
Nichts laſſe eine Störung der beſtehenden Verhältniſſe 
vorausſehen. Das Journal bemerkt ferner, daß die 
Verbreitung dieſer Nachricht nichts weiter als eine 
Spekulation gegen ruſſiſche Werthe ſei, was ſchon 
daraus hervorginge, daß dieſelbe zu einer Zeit ver⸗ 
breitet wurde, wo eine Kreditoperation ſeitens der 
ruſſiſchen Regierung bevorſtand. a 

ortugal. Liſſabon, 21. März. Der portu⸗ 
gieſiſche Marine⸗Offizier Valadin iſt mit einer Eskorte 
von 300 Eingeborenen in der Nähe des Nyanza⸗Sees 
maſſakrirt worden. 

Italien. Rom, 21. März. Die Deputirten⸗ 
kammer beendete heute die ſeit drei Tagen dauernde 
Berathung über die Genehmigung der Kammer zur 
Verhaftung des ſszialiſtiſchen Deputirten Coſta. 
Gardeſeaux erklärt, das Urtheil des Gerichts müſſe 
ungehindert feinen Lauf nehmen. Miniſterpräſident 
Crispi erklärte, er lehne jede Motive ab, durch welche 
die Verhaftung abgelehnt wird und er bitte die 
Kammer, einen Beſchluß entſprechend dem Antrage 
der Kommiſſion auf Verhaftung Coſta's zu faſſen. 
Vor der Abſtimmung nahm Coſta noch das Wort 
und führte aus, er habe ſchon ein ander Mal 5 
Jahre Gefängniß durchgemacht und er werde auch 
jetzt die Jahre überſtehen, zu denen er verurtheilt 
iſt; er könne nur verſichern, daß er der ihm zur 
Laſt gelegten That nicht ſchuldig ſei. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurde die Motion auf Verſchiebung der 
Verhaftung Coſta's mit 181 gegen 104 St. abge⸗ 
lehnt, ferner wurde die Motion, die Regierung zur 
Verhaftung Coſta's nicht zu autoriſiren mit, 159 
gegen 109 St. abgelehnt, dagegen der Antrag der 
Kommiſſion auf Verhaftung Coſta's mit großer 
Majorität genehmigt. — Crispi wird in der nächſten 
Woche in der Kammer eine Erklärung abgeben, daß 
der Rücktritt des Fürſten Bismarck weder in den 
Beziehungen Italiens zu Deutſchtand noch in der 
bisherigen Politik des Dreibundes Aenderungen her⸗ 
beiführen werde. — Die „Börſe“ hat ſich nach der 
Publikation des deutſchen Reichsanzeigers etwas erholt. 

Bulgarien. Sofia, 21. März. Die „Köln. 
Stg.“ meldet aus Sofia, der Baron Wangenheim 
habe den Empfang der von Bulgarien an Rußland 
gezahlten 8,867,000 Fres. beſcheinigt. — Zwei Offiziere 
wurden als Mitſchuldige Pannitzas verhaftet. 

Serbien. Belgrad, 21. März. Die Regierung 
beabſichtigt, die geſammte Grenze durch Anlegung 
neuer und den Umbau alter Feſtungen zu befeſtigen. 


Hof und Geſellſchaft. 

* Berlin, 21. März. Der Prinz von Wales 
iſt mit ſeinem Sohne George um 10 Uhr Vormittags 
auf dem Lehrter Bahnhof eingetroffen, wo er von 
dem Kaiſer und der Kaiſerin Friedrich mit den Prin⸗ 
zeſſinnen Töchtern erwartet wurde. Der Prinz trug 
die preußiſche Generalsuniform mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens und begrüßte ſich mit dem 
Kaiſer ſehr herzlich. Bei ſeinem Eintreffen ſpielte 
die Kapelle des auf dem Bahnhof aufgeſtellten 
2. Garderegiments die engliſche Nationalhymne. Bei 
der Fahrt von dem Bahnhofe nach dem Schloſſe ritt 
eine halbe Schwadron Küraſſiere voran, welcher der 
Wagen mit dem Kaiſer und dem Prinzen von Wales 
und derjenige des Prinzen Leopold mit dem Prinzen 
George folgte. Hierauf ritt eine zweite halbe Schwa⸗ 
dron Küraſſiere, dann kam engliſches Gefolge, dem 
auch der Graf Herbert Bismarck ſich angeſchloſſen 
hatte. Eine zahlreiche Menſchenmenge begrüßte den 
Kaiſer und die Prinzen durch lebhafte Zurufe. 

— Der Kaiſer hat nach einer dem Bremer 
Senate zugegangenen Nachricht die Abſicht, am 
Montag, den 21. April d. J. gelegentlich der Be⸗ 


— 


grüßung des Mittelmeergeſchwaders Bremen einen 
Beſuch zu machen. 

— Der Kaiſer und ſeine Gemahlin werden, wie 
jetzt auch die amtliche ſchwediſche „Poſt⸗ och Inr. Tidn.“ 
meldet, Ende Juni oder Anfang Juli nach Chriſtiania 
kommen. Der Kaiſer will die Gegend am Dovre⸗ 
gebirge und Romsdal beſuchen, während die Kaiſerin 
einen ſechswöchentlichen Aufenthalt in dem Badeorte 
Molde zu nehmen gedenkt. Während der Anweſenheit 
des Kaiſers in Norwegen werden König Oskar und 
Königin Sofie in Chriſtiania Aufenthalt nehmen. 

— Heute um 2 Uhr iſt der Reichskanzler von 
Caprivi im Palais des Kanzleramtes erſchienen und 
es hat eine Begrüßung zwiſchen ihm und dem Fürſten 
Bismarck, Herzoge von Lauenburg, im Familienkreiſe 
ſtattgefunden. a 

— Zum geſtrigen erſten Geburtstag des Prinzen 
Waldemar, Sohnes des Prinzen Heinrich von 
Preußen, hat das Seeoffizierkorps der Marine bei 
dem Hofgoldſchmied Schaper, Potsdamer Straße 8, 
als Pathengeſchenk ein hervorragendes Kunſtwerk 
anfertigen laſſen. Daſſelbe beſteht aus einem großen 
ſilbernen Taufbecken, deſſen äußerer Rand in leicht 
oxydirtem Silber in echten Originalſtücken die 7 
Münzen der Hohenzollern vom Großen Kurfürſten 
bis Friedrich Wilhelm IV. zeigt. Das Innere des 
Beckens iſt vergoldet. Aus der Mitte des Taufbeckens 
hebt ſich der eigentliche Pathenbecher, ebenfalls leicht 
oxydirt, empor. Auf reichziſelirtem Sockel trägt ein 
Meerweibchen den Becher, der in der Mitte auf 
waſſerblauem Email ein W in Brillanten, darüber 
eine goldene Königskrone zeigt. Der Schild, von 
Tritonen getragen, zeigt auf der anderen Seite das 
Geburtshaus des Prinzen, das Schloß in Kiel. In 
dem Deckel bilden drei Goldmünzen vom Jahre 1888 
mit den drei deutschen Kaiſern den Abſchluß der 
regierenden Hohenzollern vom Großen Kurfürſten an. 
Als Deckelfigur beſrönt das Ganze eine kleine, zierlich 
und auf das Gewiſſenhafteſte modellirte Matroſen⸗ 
figur. Die Zeichnung iſt in Rokoko gehalten. 


Kirche und Schule. 

— Erledigte Schulſtellen. Stelle zu Gronow, 
Kreis Thorn, evangel. (Meldungen an Kreisſchulin⸗ 
ſpektor Völker zu Thorn.) Stelle zu Kurſtei, Kreis 
Marienwerder, kathol. (Kreisſchulinſpektor v. Homeyer 
zu Mewe.) 


Nachrichten aus den Provinzen. 

* Danzig, 21. März. Geſtern Nachmittag 4 
Uhr hat ſich der 67 Jahre alte Zimmermann Auguſt 
Pätſchke, im Stadtgebiet wohnhaft, in einem Anfall 
von Geiſteskrankheit auf dem Boden ſeiner Wohnung 
erhängt. — Zu Ehren der nach Berlin verſetzten 
Herren Maſchinenbaudirektor Langner und Ober⸗ 
ingenieur Aßmann von der hieſigen kaiſerlichen Werft 


hatten geſtern Abend die Werftarbeiter einen Fackelzug H 


veranſtaltet. — Die hieſige Wittwe Anna Parey, geb. 
Meuſel, Breitgaſſe 84 wohnhaft, vollendet am 25. 
März das hundertſte Lebensjahr. — Zur Aufnahme 
der Fahrzeuge, welche zur Ausrüſtung der nach 
Danzig verſetzten beiden Trainkompagnien dienen, 
ſind in den letzten Tagen vier große, 330 Wagen 
Raum gewährende Schuppen erbaut worden. 

* Dirſchau, 21. März. Eine fliegende Fähre 
iſt geſtern von Kurzebrack durch einen Dampfer nach 
hier gebracht worden und ſoll mit der Errichtung 
derſelben vorgegangen werden, ſo bald die nöthigen 
Pontons und ſonſtige Utenſilien eingetroffen find. 
Die fliegende Fähre ſoll ſpäteſtens am 1. April in 
Betrieb genommen werden, doch hofft man, daß es 
möglich ſein wird, den Betrieb ſchon einige Tage 
vorher zu eröffnen. — Die Rentier Gottlieb Radke⸗ 
ſchen Eheleute zu Konitz, Eltern des Gerichtsſekretärs 
Herrn Radke hierſelbſt, feiern im Auguſt d. J. das 
ſeltene Feſt der diamantenen Hochzeit. (Dirſch. Ztg.) 

* Marienburg, 21. März. Am Königlichen 
Lehrerſeminar fand Mittwoch und Donnerſtag die 
Aufnahmeprüfung ſtatt, welche ein wenig günſtiges 
Reſultat ergab. Von den angemeldeten 25 Präpa⸗ 
randen erſchienen 23, von welchen nur 14 zur Auf⸗ 
nahme befähigt waren, 9 alſo wegen ungenügender 
Leiſtungen zurückgewieſen werden mußten. — An der 
höheren Töchterſchule wurde heute das unter Vorſitz 
des Herrn Provinzialſchulraths Dr. Völcker ſtattge⸗ 
habte Examen beendet, welches die zur Prüfung zu⸗ 
gelaſſenen 9 Selectanerinnen ſämmtlich beſtanden und 
war die erſteren 8 mit der Befähigung als 

ehrerinnen für höhere Mädchenſchulen und die 
letztere auf ihren Antrag nur für Volksſchulen. — 
Der Schiffsverkehr auf der Nogat iſt als eröffnet an⸗ 
zuſehen, denn bereits geſtern langten von oberhalb 
kommend mehrere Flußkähne hier an und löſchten 
ihre Fracht, beſtehend in Steinen zu Bauzwecken. 

Leſſen, 20. März. Montag Abends brannte 
auf Abbau Gr. Leiſtenau das Wohnhaus des Beſitzers 
Pyſe nieder. Das Feuer war offenbar angelegt; denn 
am nächſten Tage erhielt er dem „Geſ.“ zufolge einen 
Brief mit verſtellter Handſchrift, in welchem ihm die 
Brandſtifter mittheilten, daß fie ſich mit dem Brande 
des Wohnhauſes noch nicht begnügen, ſondern die 
Abſicht haben, auch Stallungen und Scheunen anzu⸗ 
zünden. 

Strasburg, 20. März. Geſtern Nachmittag 
brach auf dem nahen Gute Wapno in einem Inſt⸗ 
hauſe Feuer aus, welches zwei Familienhäuſer und 
die zugehörigen Stallungen zerſtörte. In Folge der 
ſchnellen Ausbreitung des Feuers wurde ein großer 
Theil des Inventars ein Raub der Flammen. 

* Dt. Krone, 19. März. Dem hieſigen Muſik⸗ 
dirigenten Herrn Umnus hat die Stadtvertretung 
jährlich 500 Mark bewilligt. Dafür muß er in allen 
nothwendigen Fällen in den Dienſt der Stadt treten 
und während des Sommers alle Sonntage auf einem 
zu beſtimmenden Platze drei Konzertſtücke ſpielen. 

* Dt. Krone, 21. März. Von dem Kreistage 
am 17. d. M. wurde u. a. der Zinsfuß für Einlagen 
bei der Kreisſparkaſſe vom 1. Juli d. J. ab auf 
34 Prozent feſtgeſetzt. Sodann wurde beſchloſſen, 
vom 1. April ab die Unterhaltung der Kreischauſſeen 
in die eigene Verwaltung zu übernehmen, und der 
Kreisausſchuß bevollmächtigt, die erforderlichen Schritte 
zur Durchführung des Beſchluſſes zu thun. Zum 
Bau der Bahnlinien Schloppe⸗Filehne und Callies⸗ 
Mk. Friedland⸗Zippnow⸗Konitz erklärte ſich der Kreis⸗ 
tag bereit, den im Kreiſe Dt. Krone belegenen Grund 
und Boden in dem Umfange, in welchem er der Ent⸗ 
eignung unterworfen iſt, unentgeltlich und koſtenfrei 


herzugeben, wenn die Staatsregierung den Ausbau 
dieſer Linien übernimmt. — Der Ober⸗Poſtaſſiſtent 
A. Henzelmann, der am hieſigen Poſtamte Unter⸗ 
ſchlagungen von Poſtanweiſungsgeldern in Höhe von 
ca. 4000 M. gemacht, wurde heute von dem Schwur⸗ 
gericht zu Schneidemühl zu drei Jahren Gefängniß 
verurtheilt. (D. Z.) 

* Mewe, 20. März. Die Auswanderung nach 

Amerika hat hier wieder begonnen, beſonders find es 
Leute polniſcher Zunge, die, europamüde, den Wander⸗ 
ſtab ergreifen. Außerdem ziehen viele Maurergeſellen 
in dieſem Frühjahre nach Berlin und Hamburg, um 
dort Arbeit zu ſuchen, obwohl ſie hier bei den Bau⸗ 
handwerkern reichlich Arbeit finden könnten. 
5( Pelplin, 20. März. Der Geiſtliche Kaniecki 
iſt zur Aushülfe in der Seelſorge in Tuchel angeſtellt. 
— Heute zogen viele junge Männer und Frauen aus 
unſerer Gegend nach Pommern, um dort den Sommer 
hindurch in Arbeit zu verbleiben. 

[>] Krofanke, 21. März. Der Roggen, der in 
den anfänglich kalten Märztagen ein wenig verheißen⸗ 
des Bild zeigte, hat ſein fahles Gewand abgelegt und 
ſich in ein friſches Grün gekleidet, und ſo haben ſich 
die Ausſichten des Landmannes wieder tröſtlicher ge⸗ 
ſtaltet. Auch der Futtermangel, der dem Landmanne 
in dieſem Winter ſo manche Sorge bereitete, wird nun 
bald ſein Ende erreicht haben, da die Stallfütterung 
allem Anſcheine nach nur noch von kurzer Dauer ſein 
wird. In der nächſten Woche wird jeder Landmann 
mit der Frühjahrsbeſtellung beginnen. 

* Oſterode, 19. März. Am 22. Januar dieſes 
Jahres kam der Grundbeſitzer Wolinski aus Theuer⸗ 
witz hieſigen Kreiſes nach der Stadt mit Schweinen 
zum Verkauf. Letztere wurden ihm auch von einem 
Händler abgekauft. Wolinski verſchwand hierauf und 
da die Vermuthung nahe lag, daß ein Raubmord be⸗ 
gangen, ſo wurde un dem Verbleib des Wolinski 
ſehr eifrig, aber ohne Erfolg recherchirt. Es wurden 
ſogar in dieſer Angelegenheit zwei Verhaftungen vor⸗ 
genommen, die Verhafteten aber wieder auf freien 
Fuß geſetzt. Nunmehr nach Aufgang des Eiſes auf 
dem Drewenzſee iſt die Leiche des Wolinski geſtern 
beim Fiſchen in das Netz gerathen und an das Land 
geſchafft worden. Bei der Leiche wurden im Porte⸗ 
monnaie noch einige 50 Mk. Geld vorgefunden. Die 
gerichtliche Sektion der Leiche dürfte nunmehr er⸗ 

eben, ob der Tod des Wolinski durch Dritte ver⸗ 
ſchuldet iſt oder nicht. 

* Königsberg, 21. März. Hat in der Schloß⸗ 
freiheits⸗Lotterie auch Königsberg, was die erſte 
Klaſſe anbetrifft, nicht beſonders Glück gehabt, ſo hat 
Fortuna doch unſere Provinz mit einem Hauptgewinn 
bedacht. Wie bekannt geworden, hat ein Bürger des 
Städtchens Wormdittt in der Schloßfreiheits⸗Lotterie 
ein Achtel von 150,000 Mk. gewonnen. Die / Glücks⸗ 
nummer iſt 77,340. — Die geſtrige Mittheilung, 
err Abgeordneter Rechtsanwalt Dr. Krauſe werde 
nach Berlin überſiedeln und eine Stellung als Syn⸗ 
dikus eines größeren Bankgeſchäftes übernehmen, wird 
von der „K. H. 3“ heute widerrufen. 

*Pillkallen, 20. März. Bei einem Fleiſcher in 
der Umgegend wurde neulich ein Schwein mit 3 
Nieren geſchlachtet. Es iſt dies ein höchſt ſelten vor⸗ 
kommender Fall. Das Thier war ganz geſund. 

* Tilſit, 19. März. Der Eisgang iſt in dieſem 
Jahre ruhig und ſchnell verlaufen. Nur an einzelnen 
tiefliegenden Stellen iſt auf den an die Ufer grenzen⸗ 
den Wieſen etwas Waſſer ſichtbar. Das Waſſer im 
Memelſtrom iſt ſchon wieder bedeutend gefallen. Seit 
geſtern wird ſeitens der hieſigen königlichen Trafelt⸗ 
verwaltung an der Aufſtellung der Schiffbrücke rüſtig 
gearbeitet. Die hieſigen Schiffer befrachten bereits 
ihre Kähne, um ſich auf die Fahrt zu begeben. 

* Meidenburg, 20. März. Geſtern wüthete in 
dem Dorfe Saberau eine bedeutende Feuersbrunſt; 
die Schule und das Wohnhaus des Kantors brannten 
vollſtändig nieder; auch wurden noch vier andere 
Wohnhäufer in Mitleidenſchaft gezogen. (G.) 

* Inſterburg, 21. März. In der letzten Sitzung 
der Sektion für Pferdezucht wurde endgiltig beſchloſſen, 
die Pferdeausſtellung in Berlin mit 60 oſtpreußiſchen 
bäuerlichen Stuten und 124 Landbeſchälern reſpektive 
Privathengſten zu beſchicken. — Das neue Poſthaus 
iſt heute Vormittag von der Bauverwaltung an die 
Poſtbehörde übergeben worden. Morgen, am Sonn⸗ 
abend, Nachmittag 2 Uhr, wird der Poſt- und Tele⸗ 
graphendienſt in dem neuen Hauſe eröffnet werden. 

* Inſterburg, 20. März. Der nunmehr von 
den Stadtverordneten feſtgeſetzte Etat beläuft ſich in 
Ausgabe auf 399,969 Mk. gegen 402,201 Mk. im 
laufenden Etatsjahre. Zur Deckung dieſer Ausgabe 
gegen die verſchiedenen Einnahmen dient eine Ge⸗ 
meindeſteuer von 227,925 Mk. oder 5292 Mk. we⸗ 
niger als im Vorjahre. Da außerdem der finanzielle 
Stand der Stadt ein günſtiger iſt, indem die Stadt⸗ 
hauptkaſſe über einen Ueberſchuß von nahezu 60,000 
Mk. verfügt, jo iſt anzunehmen, daß der Prozentſatz 
der Gemeindeſteuer im nächſten Jahre wiederum um 
etwas ſinken wird. Gegenwärtig zahlen die hieſigen 
Bürger 3663 Prozent der Staatsſteuer als Gemeinde⸗ 
abgabe. — Als geſtern gegen Mittag ein hieſiger 
Bürger nach Hauſe kam und eine größere Summe 
Geld verwahren wollte, die er bei ſich führte, bemerkte 
er zu ſeinem Schrecken, daß ein Röllchen Banknoten 
in Höhe von 1400 Mark aus ſeinem Portemonnaie 
ſpurlos verſchwunden war. Alles Suchen war ver⸗ 
gebens und er gab bereits das Geld verloren, als 
ihm am Nachmittage von der Polizei die Kunde 
wurde, daß das Geld gefunden ſei. Der Verlierer 
hatte am Vormittage auf dem Bureau des Königlichen 
Landrathsamtes geſchüftlich ji thun, hier entfielen 
ſeinem Portemonnaie unbemerkt die zuſammengefalteten 
5 Banknoten und murden am Nachmittag von einem 
Schreiber gefunden. Der glückliche Finder wurde 
reich beſchenkt entlaſſen. 

* Bromberg, 21. März. Dem Lehrer Dom⸗ 
browski in Argenau iſt von der Regierung für er⸗ 
folgreiche Betreibung des deutſchen Sprachunterrichtes 
eine Remuneration von 80 Mark gewährt worden. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

* Oſtrowo, 21 März. Die Strafkammer ver⸗ 
urtheilte den Rechtsanwalt und Notar Richard 
Beinert aus Kempen wegen mehrfacher Unter⸗ 
ſchlagungen, Untreue, Betrugs und Bankerotts zu 
fünfjähriger Gefängnißſtrafe und Verluſt der Ehren⸗ 
rechte auf gleiche Dauer. i 

Leipzig, 20. März. Das königliche Landgericht 
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verurtheilte heute den im Vororte Eutritzſch 1 
geweſenen Lehrer Meudrich wegen Diebſtahls zu 
ſechs Wochen Gefängniß. Derſelbe hatte in einem 
offenen Fleiſcherladen einen zehnpfündigen Schinken 
eſtohlen. Der Mann war mit 1200 Mark ange⸗ 
ſtellt, befand ſich in den beſten Vermögensverhält⸗ 
niſſen und behauptete, „aus Hunger“ geſtohlen zu 
haben! Selbſtverſtändlich wurde der Verurtheilte nach 
ſeiner Verhaftung ſofort vom Amte ſuspendirt. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
*Die amerikaniſche Weltausſtellung, welche 
dieſes Jahr in Chicago hätte ſtattfinden ſollen, wird 
gemäß einer vom amerikaniſchen Kongreß ange⸗ 
nommenen Bill auf den 1. Mai 1893 verſchoben. 
Zugleich votirte das Haus eine Summe von 1,500,000 
ollars für die Spezialausſtellung der amerikaniſchen 
Regierung. 

* Richard Voß hat in Italien die erwünſchte 
Heilung für ſein Nervenleiden nicht gefunden und iſt 
in Mariagrün, einer bei Graz belegenen Anſtalt für 
Nervenkranke, untergebracht worden. 

* Das „Frankfurter Journal“ geht zum 1. April 
aus dem Verlage von Moritz Schauen ung in den 
Hal, zweier Söhne des Dichters Emil Rittershaus 
über. 


Jagd, Sport und Spiel. 

— Bekanntlich haben die ungariſchen Schim⸗ 
mel⸗Jucker den Kaiſer von Berlin nach Potsdam 
in ca. 70 Minuten gefahren, während ſie von Span⸗ 
dau nach Berlin zurück 30 Minuten gebrauchten. 
Wir berichteten, daß Graf Lehndorff dieſelben für den 
Kaiſer in Ungarn angekauft habe, dies iſt nun inſofern 
richtig, als Graf Lehndorff die erſte Veranlaſſung zu 
der Einſtellung der ungariſchen Schimmel in den 
königlichen Marſtall gab. Die Thiere, und zwar 
jehn an der Zahl, find von Herrn von Alvensleben⸗ 

eugattersleben im Herbſte des vorigen Jahres in 
Ungarn gekauft worden. Bisher ſind nun vier 
Stuten vor dem Kaiſer gegangen und zwar Wermes 
als rechtes und Siglavij als linkes Stangenpferd und 
Donna als rechtes und Rolla als linkes Vorderpferd. 
Von der ganzen Sendung ſtehen acht Pferde im 
königlichen Marſtall in der Stallſtraße, dies ſind 


Ungar. Schimmelſtuten, während zwei Araber⸗ 
Schimmelſtuten in Potsdam untergebracht ſind. 
Die noch nicht genannten Pferde ſollen in 


nächſter Zeit vor den kaiſerlichen Wagen gehen, 
wenn der Prinz von Wales nach Berlin kommt. Es 
find dies Babette, Jeannette, Wienerin und Daru. 
Sämmtliche Thiere ſind von tadelloſer Schönheit, die 
Leiſtungen ſind bekannt, da ſie das Tagesgeſpräch in 
Fachkreiſen bilden. Die Leiſtung der Fahrt von 
Berlin nach Spandau wird noch durch den Umſtand 
erhöht, daß Rolla auf dem Wege ein Eiſen verloren 
hatte und der Viererzug deshalb von dem ungariſchen 
Leibkutſcher des Kaiſers, Petho, der die Thiere 
wartet, zurückgehalten wurde. Rolla und Wienerin 
werden für die beſten Pferde im Stall der Ungar⸗ 
pferde gehalten, und in der That zeichnen ſie ſich 
durch vollendete Formenſchönheit, ben, ſicheren 
Gang und ganz hervorragende Schnelligkeit aus. 

Jagd auf Steppenwölfe. Die Steppen⸗ 
wölfe ſcheinen ſich im vergangenen Jahre in der 
Krim beſonders ſtark vermehrt zu haben und ſind 
in Folge deſſen in dieſem Winter rudelweiſe erſchienen. 
Des Nachts brachen ſie oft ſehr dreiſt in die Schaf⸗ 
hürden ein und richteten bedeutenden Schaden an. 


Auf Befehl des Kreispolizeichefs in Sſimferopol wurde 


nun eine große Wolfsjagd arrangirt. Etwa 700 
Menſchen aus verſchiedenen Gebieten und Dörfern 
der Krim betheiligten ſich an der Jagd, außerdem 
waren noch viele Offiziere aus Sſimferopol als 
Schützen erſchienen. Ein Rayon von 30 Werſt Länge 
und 20 Werft Breite wurde don etwa 600 berittenen 
Treibern ſorgfältig durchſucht. Die Schützenlinie hatte 
eine Länge von mindeſtens 3 Werſt. Die Jagd ver⸗ 
lief jedoch reſultatlos, wiewohl am Vorabend noch im 
Zentrum des Jagdrayons ein Rudel von zwölf 
Wölfen geſehen worden war. Wie man ſpäter erfuhr, 
hatten ſich die Wölfe an dieſem Tage in einer Schlucht 
neben dem Jagdrayon aufgehalten. 


Lohnbewegung. 

— Auch die Schraubenfacondreher, deren 
es etwa 750 in Berlin giebt, gedenken demnächſt in 
eine Lohnbewegung zu treten. Die Arbeitszeit in 
dieſem Gewerbe war bis jetzt 10 Stunden und dar⸗ 
über. Der früher ſchon errungene Minimal⸗Wochen⸗ 
lohn beträgt 24 Mark, doch wird meiſtens in Akkord 
gearbeitet und mithin ein Wochenlohn von 40 bis 50 
Mark erzielt. Eine ſtark beſuchte Verſammlung am 
Donnerſtag Abend beſchloß, die neunſtündige Arbeits⸗ 
zeit und einen Zuſchlag von 10 pCt. auf die Akkord⸗ 
löhne zu verlangen. Dieſe Forderungen ſollen ſofort 
den Fabrikanten unterbreitet werden, da erſtere am 
15. April in Kraft treten ſollen, und damit die Ar⸗ 
beitgeber danach ihre Preiſe regeln können. 

— Die Berliner Metallarbeiter haben be⸗ 
ſchloſſen, erſt abzuwarten, wie es mit dem internatio⸗ 
nalen Streik zum 1. Mai d. J. ausfällt, ehe ſie mit 
Forderungen hervortreten. — Die Tiſchlergeſellen be⸗ 
ſchloſſen, erſt in den Streik einzutreten, wenn von 
den in Berlin arbeitenden 20,000 Tiſchlergeſellen 
mindeſtens 10,000 dem Tiſchlervereine angehören. 
Zur Zeit gehören aber nur 4000 dazu und die 
fehlenden 6000 bis zum 1. Mai zuſammenzutrommeln, 
wird ſich wohl nicht machen. — Die Berliner 
Schrifthauer (Anfertiger der Inſchriften auf Grab⸗ 
denkmälern) ſind nicht zufrieden. Sie verdienen jetzt 
pro Tag nur 6 Mk. und wollen künftighin 7 Mark 
haben oder ſtreiken. 

* Seidenberg i. Schl. 1600 Arbeiter der 
Müller'ſchen Fabrik verlangen Lohnerhöhung und 
Verkürzung der Arbeitszeit und drohen mit Arbeits⸗ 
einſtellung. Zur Vermeidung von Ruheſtörungen ſind 
Vorkehrungen getroffen. 5 I 

Der Strike auf den Gruben 7 er 
helm“ und „Nordſchacht“ iſt dem „Braunſchw. Tgbl.“ 
zufolge nach Aufbeſſerung der Löhne und Entlaſſung 
einer Anzahl fremder Arbeiter ebenfalls bejeitigt. 
Auf allen Braunkohlengruben herrſcht wieder unge⸗ 
ſtörter Betrieb. 

— Nach dem letzten Bericht des engliſchen Handels⸗ 
amts haben im Monat Februar nicht weniger als 
83 Ausſtän de in England ſtattgefunden und . 
21 in der Textilinduſtrie, 21 in der Eiſen⸗, Maſchinen⸗ 


n 
1 
— 


und Schiffsbau⸗Induſtrie, 12 in Docks, 11 im Bau⸗ 
gewerbe, 4 im Kohlenhandel. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 21. März. Unſere Gaſthöfe zeigen 
ſich bereits gut beſetzt, beſonders die großen Hotels. 
Das Zentralhotel beherbergt durchſchnittlich täglich 
500 Fremde. — Bei den Abriſſen alter Häuſer in 
Berlin wird alles verwerthet. So wird auch der 
Ruß aus den Schornſteinen ſorgfältig geſammelt. 
Der Zentner bringt 2 Mark und ein Haus liefert 
bis 20 Zentner. — Die preußiſchen Königskronen 
find auf Befehl des Kaiſers neu angefertigt und 
vollendet worden. Den Entwurf hat Profeſſor Döpler 
der Jüngere gezeichnet. Die Ausführung iſt den 
Juwelieren des königlichen Hausſchatzes, der Firma 
BIN, und Sohn, übertragen worden. Die 
önigskronen ſind Meiſterwerke des Kunſtgewerbes. 
Ein ärgerlicher Druckfehler. Das „Berl. 
Fremdenbl.“ ſchließt eine Betrachtung über den Rück⸗ 
tritt des Fürſten Bismarck mit dem frommen Wunſche, 
daß derſelbe das verdiente „odium“ fernerhin in Ruhe 
genießen möge. 

* Die Geſchenke, welche eine außerordentliche 
Geſandtſchaft an den Sultan von Marokko im Auf⸗ 
trage des Kaiſers überbringen wird, wurden durch 
Vermittelung des Miniſteriums des Auswärtigen in 
Beſtellung gegeben. Das Hauptſtück iſt die von uns 
ſchon beſchriebene Fontaine. Für den Sultan perſön⸗ 
lich iſt ein koſtbarer Ehrenſäbel beſtimmt, mit einer 
hervorragend kunſtreichen Klinge, Griff im maſſivem 
Gold und Elfenbein und filberner Scheide, dann ein 
Gewehr von auserleſener Arbeit, eine koloſſale Leucht⸗ 
vaſe mit einem Büſchel von 20 Lichtern und zwei 
filbernen Kandelabern in Rokokoform. Für den älteſten 
Sohn iſt eine Luftflinte beſtimmt, ebenfalls von vor⸗ 
züglicher Berliner Arbeit. Für den Kriegsminiſter 
ebenfalls eine koſtbare Flinte und ein prächtiger Re⸗ 
volver. Für Herren der Umgebung zwei maſſiv 
goldene Doſen mit der Namenschiffre des Kaiſers in 
Brillanten der Mitte und großen Solitairen in den 
Ecken. Für zwei andere Herren in der Umgebung 
des Sultans koſtbare Ringe, der eine mit der 
Namenschiffre des Kaiſers in einem Kranze von 
Brillanten und Rubinen, der andere mit einer win⸗ 


* a In Frankfurt a. Oder iſt 
vor einigen Monaten ein 
Etabliſſement eröffnet worden, das wohl 
einzig in feiner Art daſteht: es dient 
ausſchließlich der Herſtellung der vor 
einigen Jahren ſeitens der Königl. Hof⸗ 
buchdruckerei Trowitzſch & Sohn mit jo 
großem Erfolg begründeten Wochen⸗ 
ſchrift „der praktiſche Ratgeber im 
Obſt⸗ und Gartenbau“ und umfaßt 
außer den für die Herſtellung der Zei⸗ 
tung ſelbſt erforderlichen Räumen einen 
eigenen Verſuchsgarten mit 26 Verſuchs⸗ 
feldern, ſowie eine Verſuchskellerei zur 
Herſtellung der verſchiedenen Sorten 
von Obſtweinen. In der Redaction 
arbeiten ſtändig vier wiſſenſchaftlich ge⸗ 
bildete Gärtner. Die Zeitſchrift iſt weit 
über die Grenzen Deutſchlands bekannt 
und verbreitet, ihre Ausſtattung iſt eine 
vortreffliche, ausgezeichnete Abbildungen 
erläutern das Verſtändniß und dabei 
koſtet ſie bei wöchentlichem Erſcheinen 
doch nur vierteljährlich eine Mark. 
Wir können den höchſt originellen 
„Praktiſchen“, wie er ſich ſelbſt in ſeiner 
gemüthvollen Sprache nennt, allen, die 
ſich für Gartenbau intereſſiren, nur auf 
das Wärmſte empfehlen. 


S. und 9. April 
Ziehung der erſten Klaſſe der Kgl. 


Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 


Originallooſe, dieb. mir im Depot 
belafjen werd., n a 56 M. ½ à 28 M. 
1, à 14 M. ½ a 7½ M. pro Klaſſe. 
Antheilloſe: / a 14 M. / a 7 M. 
746 a 3½ M. „—c2 317 M. 764 A 1 M. 
pro Klaſſe. Amtliche Liſten für alle 
Klaſſen 1 Mark. 


Richard Schröder, 


Berlin W. 8, Taubenſtraße Nr. 20. 
Gegründet 1875. 


liſte 


‚Neu! Ein de | | 
Neu! 
ger, MRALNNE 


der Induſtrie iſt es, wenn man bedenkt, 
was heutzutage geleiſtet wird. Ich 
verſende gegen in od. Nachnahme für 
2 M. 50 Pf. folgende paßte hoch⸗ 
elegante Gegenſtände, paſſend für 
’ Geburtstags⸗Geſchenke. 

1) 1 hochel. Panz.⸗Uhrkette, echt frz. Talmi 
2) 1 Cravattennadel, Simili⸗Brill., hochf. 
3) 1 Paar Manſchettenknöpfe m. Mech. 
4) 1 Medaillon aus feinſt. Goldbronce 
5) 1 Cigarrenſpitze, hochintereſſant. 

6) 1 Portemonnaie, feinſte Handarbeit, 
i für Damen: 

1) 1 hochf. Halskette mit Patentverſchl. 

2) 1 Medaillon, v. echt nicht z. unterſch. 

3) 1 Broche mit Simili, reizend. Fafl. | 

4) 1 Paar eleg. Simili-Brill.⸗Ohrringe. 

5) 1 Armband, reich verz. in eleg. Ausf. 

6) 1 Viſit⸗Portem., prachtv. ausgeführt. 

Ich zahle den Betrag ſofort 
retour, wenn Jemand im Stande 
iſt, ſich obige Gegenftände billiger 
zu beſchaffen. onatl. Umſatz 
rund 10,000 Stück. 

Poſtverſandt tägl. nach der ganzen 
Welt. Wiederverk. hoh. Rab. Sämmtl. 
Gegenſt. u. Garantie d. Nichtſchwarzw. 

Versandhaus J. Wassmund, 

Berlin NO 43. 


: <= Artitel 
Gummi- aller Art, 


beſter Qualität, billigſt. Preisl. gratis. 
Rich. Freisleben, Dresden, Poſtyl. 1 


23 Mark mm 


für Drei Monate bei täglichem 


koſtet die intereſſantefte 


(Eingetragen in der 
Zeitungs⸗Preis⸗ 


Gratis⸗Heigabe: 


Jonntags⸗ 
blatt. 


zigen Uhr in einem drelfachen Kranze von Brillanten 
Rubinen und Smaragden. Für die Leibwache des 
Sultans ſind, wie die Poſt hinzufügt, zwölf Seiten⸗ 
gewehre (Hirſchfänger) in kurzen rothen Saffianſcheiden 
und grünen Bandeliers beſtimmt. ; 

* Einzelne kleine Züge vom Fürſten Bis⸗ 
marck. Im Jahre 1866, wenige Tage vor Ausbruch 
des Krieges mit Oeſterreich, äußerte ſich Bismarck 
einem franzöſiſchen Journaliſten gegenüber, der ihn 
interviewt hatte, folgendermaßen über den deutſchen 
Nationalcharakter: „Jeder lebt hier apart in ſeinem 
kleinen Winkel mit ſeiner Meinung für ſich zwiſchen 
Weib und Kindern, ſtets voll Mißtrauen gegen die 
Regierung, wie gegen ſeinen Nachbar, Alles von 
ſeinem perſönlichen Standpunkte, niemals aber etwas 
vom Standpunkte der Maſſe aus betrachtend. Das 
Gefühl des Individualismus und das Bedürfniß des 
Widerſpruches ſind bei dem Deutſchen in einem un⸗ 
begreiflichen Grade entwickelt. Man zeige ihm eine 
offene Thüre; ehe er hindurch geht, wird er ſich wohl 
darauf ſteifen, ſich nebenan in der Mauer ein Loch 
bohren zu wollen.“ Hieraus leitete Bismarck die 
Prophezeiung ab, daß eine Regierung, was ſie auch 
immer khun möge, in Deutſchland nie populär ſein 
werde. — Als Bismarck zum preuß. Geſandten für den 
Frankfurter Bundestag ernannt worden war und dieſe 
ihm ganz unerwartet zugefallene Würde ohne jedes 
Zaudern angenommen hatte, ſagte ihm König Friedrich 
Wilhelm, den dieſe Raſchheit der Entſchließung Wun⸗ 
der nahm: „Haben Sie denn auch die Schwierigkeiten 
Ihrer Stellung gehörig erwogen? Ich ſtaune über 
Ihren Muth.“ „Eurer Majeſtät Muth, mich zu er⸗ 
nennen,“ antwortete Bismarck, „iſt größer als der 
meinige, anzunehmen.“ In der That ließ er ſich 
bekanntlich von der konventionellen Kleinigkeitskrämerei 
und höfiſchen Intriguenſucht ſeiner Frankfurter 
Kollegen wenig anfechten. „Die Oeſterreicher,“ ſchrieb 
er 1851 an Herrn Wagener, „find intrigant unter 
der Maske burſchikoſer Bonhommie ..: . und ſuchen 
uns bei kleineren Formalien zu übertölpeln, worin bis 
jetzt unſere einzige Beſchäftigung beſteht. Die von 
den kleinen Staaten find meiſt karrikirte Zopf⸗Diplo⸗ 
maten, die ſofort die Berichtphyſiognomie aufſtecken, 
wenn ich ſie nur um Feuer zur Zigarre bitte, und 


wenn fie den Schlüffel zum Abort fordern.“ Als 
ein öſterreichiſcher General im Jahre 1854 Bismarck, 
der in Landwehr⸗Uniform und mit zahlreichen Orden 
geſchmückt zu einer Münchener Parade erſchienen war, 
ſpöttiſch fragte: „Die Orden alle vor'm Feind er⸗ 
worben?“ erwiderte der Gefragte kühl: „Alle vor'm 
Feind, alle in Frankfurt am Main.“ E 

* Leipzig, 18. März. Ein famoſer Scherz paſſirte 
dieſer Tage hier. In einem Pferdebahnwagen ſitzen 
2 Arbeiter einer Dame gegenüber, deren elegante 
Toilette ihr lebhaftes Mißvergnügen erregt. Nachdem 
fie dieſelben von oben bis unten gemuſtert haben, 
macht endlich einer derſelben ſeinem Ingrimm Luft 
und wendet ſich an die Dame mit den Worten; „Das 
Kleid koſtet doch gewiß 200 Mk.“ „Dreihundert 
Mark,“ verſetzt die Gefragte ſtolz, ohne eine Miene 
zu verziehen, worauf die Arbeiter erwidern, „das 
wird ſchon anders werden, wenn wir an die Reihe 
kommen; jetzt müſſen wir das alles verdienen.“ 
Die Dame wußte darauf nichts zu erwiedern und 
ſchwieg. An ihrem Ziele angelangt, verließ ſie den 
Wagen, wobei ihr der Kondukteur mit den Worten 
behilflich iſt: „Adien, Frau Liebknecht, kommen 
Sie gut nach Haufe.” — Die elegante Dame war 
niemand anders geweſen, als die Frau des bekannten 
ſozialiſtiſchen Führers Liebknecht, der in Reudnitz eine 
recht hübſche Villa beſitzen ſoll. 

* Gefährliche Liebhaber. In Logansport, 
Indiana, brachten zwei Männer zwei jungen Damen, 
welche ihnen einen Korb gegeben hatten, Gift bei. 
Die eine iſt todt und die andere liegt im Sterben. 
Die beiden Verbrecher ſind geflüchtet. Die Erbitterung 
der Einwohnerſchaft gegen ſie iſt ſo groß, daß ſie 
wahrſcheinlich gelyncht werden, falls man ſie fängt. 

* Das Heirathsgeſuch in dem Pfeifenkopf. 
Kürzlich erhielt eine Firma in Pittsburg (Amerika) 
eine Sendung Meerſchaumpfeifen aus Deutſchland. 
Als letztere ausgepackt wurden, fand man in einem 
der Pfeifenköpfe ein Stück Papier, auf dem Folgendes 
geſchrieben war: „Ich habe viel von amerikaniſchen 
Mädchen gehört, und daß ſie gute Hausfrauen werden. 
Ich bin ein guter Arbeiter, nüchtern, arbeitſam, habe 
etwas Geld und möchte eine gute Frau haben. Wenn 
dies einem amerikaniſchen Mädchen zu Geſichte kommt, 
kann es mir ſchreiben wenn es will, und wenn wir 


Blick und Wort mit Regensburger Sorgfalt wählen, 


Erſcheinen 
(auch Montags) 


Zeitung der 
Aeichshauptlladt. 


unter Nr. 


Abonnementspreis 


bei allen NVoſtanſtalten pro Suartal 


4 Mark 50 Pfg. 


Die „Volkszeitung“ erfcheint läglich 


zweimal, Morgens u. Abends. ' 
N 
Iluſtrirles 


auf allen 


* N niſſe 
er 


Berlin W., Lützowſtraße 105, 


„Expedition des Kleinen Journal.“ 


Berlin, S W., Jeruſalemerſtr. 53/54. 


„ 
N durch 


leuchtung aller Tages⸗ 
fragen und zuverläſſige 
und ſchnelle Berichter⸗ 
ſtattung über die Vorkomm⸗ 


öffentlichen Lebens aus. 
einen reichhaltigen Handelstheil mit 
ausführlichem Courszettel, unterrichtet 
eingehend über Theater, Muſik, Kunſt und 
Wiſſenſchaft und bringt im Feuilleton Romane 
u. Novellen der beliebteſten Autoren, 
unterhaltende und belehrende Artikel; ihr reicher Inhalt entſpricht 
allen Anforderungen, die an eine größere Zeitung geſtellt werden können. 
Die Gratis⸗Beilage „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ ſtellt ſich 
den größeren illuſtrirten Zeitſchriften ebenbürtig an die Seite. 
Die zum 1. April neu eintretenden Abonnenten erhalten gegen 
Einſendung der Abonnements-Quittung die Zeitung ſchon von jetzt ab 
unentgeltlich; außerdem wird ihnen der im 1. Quartal zum Abdruck ge⸗ 
brachte Roman „Der Fürſt“ von Rudolf Elcho gratis zugeſandt. 


Probe-NMummern unentgeltlich. 


Expedition der „Volks⸗Zeitung“, 


5 Große 


6 


ee” 


Die Jacobstropfen find 
Zu Sale 


Apotheke zum 


ga 
Dirſchan; Apothe 


ss er F, 
„Volks⸗ 

Zeitung“ 
zeichnet ſich 
treffende Be⸗ 


Aue 


Gebieten des 
Sie enthält 


erfahren. 


Die einzige große Modenzeitung, welche alle 8 Tage erſcheint, iſt 


Der Bazar. 


Reichhaltigſte Damenzeitung für Mode und Handarbeit. 
Abounementspreis vierteljährlich 2½ Mark. 
Der Bazar iſt tonangebend und bringt Mode, Handarbeiten, 


Colorirte Stahlſtichbilder, Schnittmuſter in natürlicher Grüße. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. — 


uns gefallen, werde ich ihr Geld ſenden, um hierher 
u kommen, oder ich komme nach Amerika und wir 
eirathen uns. Berlin, den 30. 12. 89. Franz 
Siebert.“ — Dem Manne wird vielleicht geholfen. 
New ⸗Pork, 20. März. In Grenada, im Staate 
Miſſiſſippi, iſt heute ein Weißer wegen Ermordung 
eines Negers hingerichtet worden. Dies iſt der erſte 
Fall dieſer Art. Bisher war noch niemals ein 
Weißer wegen Ermordung eines Negers hingerichtet 


worden. 

* Petersburg, 20. März. In Lesnoje, einem 
Villenort unweit Petersburg, ſind fünf Villen nieder⸗ 
gebrannt. Drei Frauen und vier Mädchen fanden 
dabei ihren Tod. Viele Perſonen haben ſchwere 
Brandwunden davongetragen. 

* Kiel, 20. März. Heute Vormittag 10 Uhr 
wurde hier die zweite Schleswig⸗Holſteiniſche Molkerei⸗ 
Ausſtellung feierlichſt eröffnet. 

* Rom, 21. März. In Galatafimi (Sizilien) iſt 
das Verſatzamt mit Nachſchlüſſeln geöffnet und ſind 
aus demſelben Werthſachen im Betrage von 80,000 
Lire entwendet. 

* Rom, 21. März. Der Schaden, den der Tiber 
in der Campagna verurſacht hat, iſt ſehr groß. Die 
ganze Ebene bis dicht an Rom iſt überfluthet; aber 
gerade dieſem Umſtande iſt es zu verdanken, daß die 
Stadt verſchont geblieben iſt. Das Waſſer iſt um 
einen Meter gefallen und das Wetter hat ſich gebeſſert. 

* Havanna, 20. März. Die Zuckerplantage 
Cienfuegos iſt abgebrannt. Für 3 Millionen 
Zuckerrohr ſind vernichtet. 


Rohſeidene Baſttleider Mk. 16,80 | 
pr. Stoff zur kompl. Robe und beſſere Quali⸗ 
täten verſendet porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ 
Depot G. Henneberg (K. u K. Hoflief.) | 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 
20 Pf. Porto. | 


Druck und Verlag von H. Gaartz⸗Elbing. 
Verantwortl. Redacteur Max Wiedemann⸗Elbing. 


Berliner Schneidet⸗Akademie, 


Berlin C., Rothes Schloß Nr. 1, 

umfaßt das frühere Lehrperſonal des verſtorbenen Director Kuhn. 
Anſtalt iſt die einzige, welche von wirklich practiſch erfahrenen und wiſſenſchafte 
lich gebildeten Fachleuten geleitet wird, die bereits nahezu 10 Jahre in denſelben 
Räumen des „Rothen Schloſſes“ unterrichten und ſchon zu Kuhn's Lebzeiten 
Tauſende von Schülern und Schülerinnen mit ausgebildet haben. Gründlichſte 
Ausbildung in der Herren, Damen⸗ und i garantirt. 
Ausgebildeten wird koſtenfrei Stellung nachgewieſen. N 

1. und 15. jedes Monats. Proſpecte gratis. 


u nfer- 


eue Kurſe beginnen am 
Die Direction. 


Alle Poſtauſtalten u. Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des! 


500 Jahr alte berühmte ächle 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 


Unerreicht bei 1 und Darmkatarrh, Magenkrampf 

u. Schwäche, Koli 

Aufſtoßen, Ekel, Erbrechen, 3 

0 Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. ſ. w. i 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 

kein Geheimmi ie Beſtandtheile a. jeb. 

3 Eee TR Se ile g. jed. Flaſche angegeben. 

Das Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede 

per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 

Central⸗Devöt M. Schulz, Emmerich. 


Adler⸗Apotheke, Brückſtr. 19, in Elbing; Apoth. W. Lachnit und 


Mit Beginn des neuen Schuljahres 
hieſiger Stadt, Stadthofſtraße Nr. 7a, einen 
“> 9 
Fröbel'schen Lehrkursus 
für Töchter gebildeter Slände eröffnen. 
Auf langjährige Erfahrungen geſtützt, hoffe ich allen Anforde⸗ 
rungen, die an eine ſolche Anſtalt geitellt werden, zu genügen. An⸗ 


meldungen nehme ich vom 8. April ab in meiner Wohnung, Stadthof⸗ 
ſtraße 7a, entgegen, woſelbſt auch alles Nähere durch Proſpecte zu 


Fr. 


ep 
und Vorſteherin für Früöbel'ſche Kindergärten. 


„Bazar“, Berlin SW. 


„Sodbrennen, ſchlecht. Athem, ſaur. BE 
elbſucht, Milz⸗, ER 


r. Flaſche 2 Mk. 
Abra Man beſtelle daſſelbe 


Adler in Marienburg; Löwen⸗Apotheke in 


Fritsch in Braunsberg. 


Die Laudwirthſchaftliche Dorſzeitung. 
Herausgeber: Generalſekretair Kyreiss - Königs 

Abonnements auf die Landwirthſchaftliche Dorfzeitung, welche bereits 
ſeit 27 Jahren durch Beantwortung der von Abonnenten an ſie gerichteten Fragen 
und durch ihren ſonſtigen Inhalt ſich als ein 
wirths erwieſen hat, werden bei allen P 5 
jahr — Juſerate zu 20 Pf. pro dreigeſpaltene Zei 

in Königsberg, Badergaſſe 810 — angommenen. 
3 EEE TRETEN ccc = 7 


übel ſher Kindergarten 


erg. 


uverläſſiger Berather des Land⸗ 
oſtauftalten * 75 Pf. pro Viertel⸗ 
e von der Expedition 


rn 


(14. April) werde ich in 


Pahlke, 


rüfte Lehrerin 


